Sonnabend den 1. December 


Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 20. 
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Die hier anmefenden Herren Kandidaten der evangeliſchen Theologie, 
mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, am 5. oder 7. oder auch am 12. d. M. in den Nachmittagſtunden 
von 2 bis 4 Uhr bei dem Unterzeichneten ſich perſönlich zu melden und 
für den zu erſtaltenden Bericht die Abgangs⸗Zeugniſſe von der Univerſität 
oder nach den beſtandenen theologiſchen Prüfungen die Zeugniſſe der Könlgl. 
Examinations⸗Kommiſſion nachzuweſſen. 

Breslau, den 2. Dezember 1838. 1 


1 T Politiſche Zuſtände. 


Die holländiſch⸗belgiſche Frage wird von den Zei tungen, wenn 
möglich, noch mehr als von den Diplomaten in die Länge gezogen. Die 
Leſer zu verwirren, gelingt jenen in der Regel noch beſſer, als dleſen, ihre 
Gegner zu täuſchen. Die einfache Frage: „Wer hat Recht, der Holän⸗ 
der oder der Belgier?“ wird von einem Mitarbeiter der Kölner Zeitung in 
zweckmäßiger Art unt erſucht, indem derſelbe, wie man aus dem Folgenden 
erſehen wird, das gegebene Material auf populäre Weiſe verarbeitet. 

Das „Amſterdamer Handelsblatt” fagt, daB aus Frankreichs Beneh- 
men in der belgiſch⸗holländiſchen Frage, aus dem Zaudern und Zurückhal⸗ 
ten, wenn Holland urd dle andern Mächte abſchlſeßen wollten, der Wü lle 
hervorgehe, den Status quo zu erhalten, was auf weitergehende Gedanken 

binweiſt. — In der That, Frankreich gewinnt dadurch, ‚weil Holland ge⸗ 
ſchwächt wird; und Holland gehört zu der Gegenſeite von Frankreſch, zu 
dem nordiſchen Staatenbunde, während Belgien als franzöſiſche Provinz 
vorbereitet liegt. — Wer de Geſchichte von 1790 bis 1814 vergeſſen hat, 
der durchblick dle von 1830. — Der Engliſche „Courler“, ein Blatt der 


Fiſcher. 


Minifter, giebt die Nachricht, daß Frankreich allein die Schlichtung dieſer 
Spaltung verhindert, in einem Tone, dir ein gewiſſes Mißfallen enthält; 
denn die Whigs⸗Minlſter ſcheinen wirklich Haare, vielleicht ſchon eine Pe⸗ 
rücke in dem engen Bündniffe mit Frankreich gefunden zu haben, wenn 
man nicht ſagen will, daß fie Haare darin gelaſſen. Der „Courler“ wäre 
alſo eine Art Vorläufer, daß einige Gäſte an der europälſchen Tafel dem 
Schlucken nicht ruhlg zuſehen werden. 


Gegen den Holländer tritt nun ein Belgier auf, die „Emanelpatlon“, 
und ſagt gleichfaus: „Es gilt nicht allein Belgien, es gilt Europa!?“ 
Für ihn nämlich iſt Europa in Belgien, und wenn Belgien Eimburg 
und Luxemburg herausgeben muß, das ihm nicht gehört, fo wird der Friede 
geſtört, und Belgien, ergo auch Europa, geht zu Grande. — Es ift ſchon 
oft erwähnt, daß die Linte an der Maas, fo wie der deutſche Theil Luxem⸗ 
burgs, welche die Belgter erobern wollen, gegen Deutſchland gerichtet iſt. 
— Die „Emancipation“ ſagt: die Belgier würden durch die Hrrausgabe 
dieſes Landes entehrt, wenn der belgiſche Boden durch fremde Occupa⸗ 
tion beſudelt würde. Aber würde Drutſchland und ganz Europa nicht 
mehr entehrt, wenn es ihm gehörige Provlnzen (die ſchon Jahrhunderte zu 
Ditſchland gehörten, und wo man Deutſch ſpricht) ſich fo vor der Naſe 
von den Belgiern wegnehmen ließ? Und wozu? Damit der Brocken für 

den künftigen Schlucker deſto fetter würde. — Der „Emanelpatlon“ ſchelrt x 
es um Frieden zu thun. Wohl! Laſf die Belgier herausgeben, was ihnen 
nicht gehört, und der Fried wird nicht gefährdet, und Belgien bleibt noch 
ſtehen, bis — zum erſten Kanonenſchuß zwiſchen dem Norden und Süden. 
Dann wid fein Reich zuſammen fallen mit oder ohne Limburg und 
Luxemburg; ausgenommen, die Krlegswächte beobachten Belgiens ewige 
Neutralität. Deutſchland würde dies gern thun; aber wird Frankreich 
den großen Vortheil der Beſetzung Belgiens und der belgiſchen Feſtungen 
fo großmüthig aufgeben, bloß um den Belglern ihre Nationalität zu laſ⸗ 
fen? Mir zwelfeln. N 


Lokales und Provincielles. 


„Breslau, 30. November. Geſtern brachten die Studirenden der hie: 
ſigen evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät dem Königlichen Konſiſtorialrathe, Pro⸗ 
feſſor und Doctor der Theologie, Herrn Schulz, zur Feier ſeines Geburtsfeſtes 
einen ſolennen Fackelzug. — 2 OB s ik, 
um die hieſige Univerſikät hochverdiente Mann bei den Theologie ⸗Studirenden 
erworben hat, und welche dieſelben als feſtes, inniges Band hinüber in das 
praktiſche Leben tragen, macht ſchon ſeit einer Reihe von Jahren den 29. No⸗ 
vember zu einem Tage der Freude, an welchem die theologiſche Jugend, wie es 
auch geſtern geſchah, ihre Achtung und Dankbarkeit offen an den Tag legt. — 
um 7 Uhr ſetzte ſich der Zug, welchem ſich eine Menge Studirender aus den 
übrigen Fakultäten angeſchloſſen hatte, von der Univerſität aus nach der Woh⸗ 
nung des Gefeierten in Bewegung. Daſelbſt angelangt, begab ſich eine Depu⸗ 
tation zu dem Herrn Konſiſtorialrathe, und überreichte ihm unter einer la⸗ 
teiniſchen Anrede ein Gedicht, welches ihre Geſinnungen gegen den geliebten Leh⸗ 
rer ausſprach. Hierauf ſtimmten die Sänger des akademiſchen Muſikvereins 
ein für dieſen Tag eigens gefertigtes Lied an, welches ſie mit Begleitung des 
Muſikkorps des hieſigen hochlöblichen Küraſſierregiments abfangen. Nach einem 
Zmaligen „Vivat“, welches die Maſſe der Studirenden dem Gefeierten dar⸗ 
brachte, trat derſelbe auf die Stufen, die zu ſeiner Wohnung führen, und hielt 
eine kräftige, gehaltvolle Rede an die Verſammelten. Im Anfange derſelben ge: 
dachte er des ſchmerzlichen Verluſtes, welchen die Univerſität in dem letzten 
Jahre erlitten habe; die Krone ſei der Viadrina vom Haupte gefallen, denn 
den hochgefeierten Wachler umfaſſe das Grab. Nachdem der Redner den 
Manen des Verewigten dieſes ehrende Andenken gewidmet hatte, wandte er ſich 
zu der verſammelten theologiſchen Jugend, und machte ſie auf die Wichtigkeit 
ihres Berufes und auf das weitumfaſſende Gebiet des erwählten Studiums 
aufmerkſam. Viel ſei bis jetzt ſchon geleiſtet worden, größere Frucht noch müſſe 
die Zukunft bringen; was ihn (den Redner) betraͤfe, fo würde er, fo 


lange ihm Gott Kraft und Geſundheit verleihe, durch Lehre, Rath 


und That ihnen beiſtehen, damit Irrthum und Finſterniß verſchwinde 
und ahrheit und Licht immermehr ſich verbreite. Dies ſeien die 
leitenden Geſtirne, worauf fie unverrückt ihr Augenmerk richten follten, 
möchten ihnen Schwierigkeiten in den Weg treten, von welcher Art ſie 
auch immer ſeien. Unter allen Verhältniſſen, und ſelbſt den drückendſten, ſoll⸗ 
ten fie treu bleiben der Wiſſenſchaft, treu der evangeliſchen Wahrheit, treu aber 
auch dem Vaterlande, welches mit Erwartung auf die ſchaue, denen einſt die 
Erziehung und Bildung des Volkes in die Hände gegeben würde. Kaum wä⸗ 
ren verhallt die Feſtklänge, womit man durch ganz Deutſchland das 25fährige 


ie große Liebe a e e e welche ſich der 


Jubelfeſt der Befreiung von fremdem Joch gefeiert hätte; dies möge ſie erin⸗ 
nern, daß, ſowie jene Kämpfer für die höchſten irdiſchen Güter ihr Leben opfer 
ten, auch ſie keine Anſtrengung, kein Opfer ſcheuen möchten, um die höchſten 
Güter des Lebens zu erhalten. Kein Kampf, der Blut und Menſchenleben 
fordere, harre ihrer, ſondern ein Kampf des Geiſtes, ein Kampf des Lichtes 
mit der Finſterniß, ein Kampf der Wahrheit mit Täuſcherei und Lüge, Nicht 
mit den Waffen in der Fauſt, ſondern mit dem Schwert des Geiſtes, mit 
Einſicht und Verſtand ſollten fie kämpfen, vor allem aber den unerſchütterli⸗ 
chen Muth, die feſte, unwandelbare Liebe und Anhaͤnglichkeit an die gute 
Sache bewahren. welche allein ein wahrhaft erfreuliches und beglückendes 
Ziel herbeiführen könne. „Darum, ſo ſchloß endlich die begeiſternde Rede 
blähe die freie, ewig vordringende, nie ruhende Wiſſenſchaft, es wachſe und 
werde mächtig die reine und unverfälſchte evangeliſche Wahrheit, und es leben 
hoch alle, welche, nah oder fern, ſie fördern und beſchützen!“ we 
— Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß ſich jetzt kein Billet von mir, zu 
dem früher angekündigten Konzert, in den Händen der reſp. Subſcribenten be⸗ 
findet; ſollte jedoch ohne mein Wiſſen noch ein Billet ſich irgendwo befin⸗ 
den, ſo bitte ich den Inhaber deſſelben, es mir in meine Wohnung, Hotel de 
Sileſie Nr. 19, gütigſt zu ſchicken. H. Ritter. 


tſtehen, welche von der verſchiedenen Brechbartet 


und daß 


ſonders das Flintglas ſchwer in der erforderlichen Ae * iſt, und 
iener Aſtronom Lit⸗ 


* ö 1 

Die Vereinigung des linken Rheinufets mit Belglen iſt ein Traum 
der Verrücktheit. Nehmen wir an, daß Den ſchland und der Norden (auch 
England jest) einer ſolchen Umwälzung und dleſem Abreiſſen und Zuſam⸗ 
menfliden ruhig zuſähe e. nſinn iſt), glauben die Belgier, daß 
Frankreich ſich diefes Reich ſo auf die Naſe ſetzen ließe, ohne den Mund 
zum Schnappen zu öffnen? Und welchen Widerſtand würden die zerbrök⸗ 
kelten Stücke der Handlung des Schluckens entgegenſtellen ? — Jndeß die 
Belgier, die nicht Flanzöſiſch werden wollen, haben den Troſt, daß Deutſch⸗ 
land und die mit ihm verbündeten Reiche um das linke Rheinufer bie 
zur gänzlichen Erſchöpfung kämpfen werden. Und fo lange die⸗ 
ſis nicht geſchluckt und verdauet (zwei verſchledene Dinge) wird, bleibt 


auch Belgiens Schlckſal, ſelbſt wenn es ſchon in dem Magen liegt, noch 
unentſchieden. ö J 


8 725 giebt es noch eine Hoffnung für die Erhaltung wenigſtens des 
Ko 
die friedliche Klugheit des Königs Ludwig Philipp, der fehr gut einſteht, 
daß Belgiens künftiges Schickſal daſſelbe bleibt, ob Limburg und Luxem⸗ 
burg abgetreten und jährlich einige Millionen gezahlt werden, oder nicht. 
Diefe Klughelt ſieht ferner, daß in einem zu frühzeitigen Kriege Frank⸗ 
reichs aufblühende Hoffnungen in Afeika und andern Welttheilen der Ver⸗ 
nächtung ausgeſatzt wären, und daß Aue gegen Einen doch zuletzt etwas 
ſchwer wiegen. Hoffen wir alſo, daß die Belgier ſich zur vernünftigen Ue⸗ 
berlegung drängen laſſen. Und es kommt gewöhnlich dazu, wenn man ſich 
erſt mit dem Gedanken des Rechts Anderer vertraut macht. Sollte dies 
aber nicht geſchehea, fo gäbe es wohl ein leichtes Mittel, ohne Krieg von 
Belgſen Recht zu erhalten. England darf nur für eine kurze Zeit Wer: 
zicht auf feinen einträglichen Handel mit Belgien (eine Nebenſache in dem 
Welthandel des großen Reichs) thun, und den Holländern erlauben, die 
Schelde zu fperten und Oſtende zu blokiren. Das Gefühl für Recht, Bil: 
ligkeit und auch eigenes Wohl wird in Belgien bald rege werden und Eu⸗ 
ropa keinen Krieg haben, . 


JIn lan d. 


Berlin, 28. November, Se. Majeſtät der König haben dem Gefteſ⸗ 
ten Watheler vom 40ſten Infanterie-Regiment (Sten Neferve: Regiment) 
die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu verleihen geruht. 


8 e Ihre Durchlauchten der Fütſt und die Fürſtin Bo⸗ 
u aw Radztwill, von Schloß Ruhberg in Schleſten. — St. Excel⸗ 
t 


An Königl. Schwediſche General⸗Lleutenant und Adjutant Sr. Maſe⸗ 
des Königs, Graf von Wachtmeiſter, von Stockholm. f 
Deſterre ich. 


a Wien, 19. November, 2 ermals ind bedeutende Summen zi P 
Be af 1 Pal in und Komo rn een We. 
er nächſſe 


ki 


11 


De Zweck if der Schutz von Wien, fo wie weſtwärts nun die 
Morimilianifhen Thürme ein feſtes Bollwerk bilden. Oeſterreich hat die 
e dem Grundfag: daß, 15 den Frieden will, lun 

r rüſtet fein müſſe, in Bezug auf feine Feſtungen trefflich benützt. 

Ir Btım 100 ur: den ag Nr Merken noch immer gearbeitet; 
de ee von Ada in Süd⸗Eirol If in aller Stiue emporgeftie- 

gen, unt das offene Thal bei Linz durch ſeine Thürme nun ein Thermo⸗ 
pyla geworden, nur dle nordöſtliche Grenze bedarf noch des Schutzes. 
Lemberg ſelbſt befige nicht die ſtrategiſche Verfaſſung, um einer Armee 
Widerſtand zu lelſten. — Der Kalſer hat, in Bitracht, daß dem Anten- 


l. 


das 
der 


ihre die neue Konſtruktion alſo 
Herbe wie 
haben läßt. 


in die Sa e anheiſchig gemacht hat. — Thalberg hat ſeine 


1800 „Dahle e r. . 5 
Trotz der eingetretenen ſtrengen Kälte iſt der Theaterbeſuch in der abgelau⸗ 
fenen Woche ziemlich zahlreich gewesen, doch waren auch mancherlei Weranlaf: 
i Deislager 309, 1887, N. 114. RER 
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Allg. Stg. vom 12. Okt. aufnahmen. 
inental⸗Friedens und dle Schlichtung der belgiſchen Wirren; nämlich: | 


im Gegentheil aufs leichteſte ſogleich zu erhalten. 


ken des durch feine Melſterweike unſterblich gewordenen Malers Titlan 


2 
1 


bisher noch kein angemeſſenes Denkmal gewidmet iſt, angeordnet, daß ihm 
ein ſolches Denkmal aus Carrariſchem Marmor errichtet und die Ausfüh⸗ 
rung deſſelben Venetlaniſchen Känſtlein übertragen werden ſolle. Dieſes 
Denkmal, welches in einer Kirche oder an einem andern paſſenden Orte 
9 werden ſoll, macht Se. Majeſtaͤt der Stadt Venedig zum Gr: 
ſchenke. - a 


Freie Stadt Krakau. 


Die Allgem. Ztg. enthält abermals einen, wie ſie bemerkt, von einem 
Breslauer Kaufmanne herrührenden Artikel über Krakauer Zustände, welcher 
7 endes enthält: „Das „Journal des Débats““ vom 4. Oktbr. hat ein 

ſchreiben aus Krakau erſcheinen laſſen, woraus Sie einen Auszug in der 
| Ihr Mißtrauen in die Wahrheit 
der Angaben des oblgen Schreibens war gerecht; is iſt aus Unwahrheiten 
und Entſteuungen zuſammengeſetzt. Det Correſpondent bes „Journal des 

Ebats“ entblödet ſich nicht, anzuführen, daß die ganze Bevölkerung des 
Friiſtaats von 150.000 Seelen ſich auf ihrem eigenen Boden im ſtreng⸗ 
ſten Sinne dis Wortes eingekerkert, und von der übrigen Welt ganz ab⸗ 
geſchloſſen finde, indem Niemand, aus welcher Urſache es immer auch ſei, 
die Bewilligung erhalten könne, das Land zu verlaſſen; daß daſelbſt Indi⸗ 
viduen aus der Mitte ihrer Familien verſchwinden, obne daß man erfahren 
könne, weder wohin man ſie ſchleppe, noch welches Vergehens man fie be⸗ 
ſchuldlge; daß die Ausfuhr der Landes produkte, fo wir der Tranſithandel 
unterſagt fels daß die Univerſität aufgelöſt und der Lanßtag gezwungen 
worden, ein doppelt fo hohes Budzet zu votiren, als für die frühere Fi⸗ 
nanzperiode beſtand; daß endlich durch dieſe Maßregeln das Land ganz aus⸗ 
gelogen und zu Grunde gerichtet wäre, und nunmehr im tiefſten Elende 
dahinſchmachte. Seit Jahren beſuche ich Krakau in Handels angelegenheiten; 
vor wenig Tagen habe ich diefe Stadt verlaſſen, und kann Sie verſichern, 
daß die erwähnten Anführungen des „Journal des Debats““ nicht ein 
wohres Wort enthalten. Mit Ausnahme von wenigen notoriſch bekannten 
unruhigen Köpfen werden in Krakau Niemandem Päſſe verweigert, fie find 
Von myſteriöſen Ent⸗ 
führungen weiß man nichts. In Hinſicht des Handels ift, ſeitdem der 
Fieiſtaat beſteht, nichts ſpezſell zum Nachtheil deſſelben verändert worden; 
die Preußifhen Tranſit⸗ und Conſumttons⸗Zölle, wenn auch hoch auf den 
Krakauiſchen Haupt⸗Erzeugniſſen laſtend, find doch nur dieſelben für Kra⸗ 
kau, wie für Polen und Oeſterreich, und man iſt nicht ohne Hoffnung, 
daß ſie werden ermäßigt werden, ſo wie die Differenzen in Handelsſachen 
zwiſchen den Staaten längs der Weichſel in einem neuen Handels⸗Traktat 
ihre Ausgleichung finden. Mit dem Königreich Polen exiſtirt ein ſehr vor⸗ 
theilhafter Handelsvertrag, wornach die Krakauiſchen Produkte und Fabri⸗ 
kate gegen ſehr mäßige Zölle zugelaſſen werden, während dieſelben, von an⸗ 
dern Ländern ins Königreich elngeführt, mit kaum zu erſchwingenden Zöllen 
belaſtet ſind. Der Tranſithandel von Preußen über Krakau nach Polen iſt 
jetzt beſonders lebhaft, ſeitdem die Ruſſiſch⸗Preußiſchen Zolldifferenzen ein⸗ 

chleſiſchen Grenzſtadte. 


getreten find, zum Nachtheil der S 0 — Von einer 
Lafltöſ nag der Univerſität war bei meiner Abreiſe noch nichts bekannt, wenn 


gleich die vorgefallenen Zügelloſigkeiten, wie der von drei Studenten ver⸗ 
übte ſchauderhafte Mord, ſtrenge Maßregeln haben fürchten laſſen. — Was 
dis Budget anbelangt, fo iſt es am beſten, Ihnen die Ziffern mitzuthellen. 
Bis zum Jahre 1838 belief ſich das Krakauer Budget auf 1,775,766 
Poln. Gulden (295,961 Thlr.) jährlich; der letzte Landtag erhöhte es auf 
1,809,592 Poln. Gulden (301,598 Thlr.); Differenz alſo nur 5637 Thlr., 
Die Bewohner des Freiſtaats find wohl die am niedrigſten in Europa be⸗ 
ſteuerten, da fie durchſchnittlich nur 2 Thlr. per Kopf zahlen; der Frel- 
ſtaat hat keine Staatsſchulden. Ich bemerkte auch, daß in Krakau mehr 
als in früheren Jahren gebaut wird, was nicht «uf abnehmenden Wohl⸗ 
ſtand deutet.“ 5 


85 Dr. Förſter in ſeinem hochſt launig und unterhaltend geſchriebenen 
Stücke bewieſen hat. Es handelt ſich hier um den Scherz, daß ein Neffe ſich 


Weiberhaſſer in tauſend Verlegenheiten und qui pro quo's verwickelt. Herr 
Seren Se u Herr Meuſtädt ſpielten Fb eh znſanenes. Gleichen 
Beifall wie Onkle und Neffe fand das vorgeſtern zum erſtenmale gegebene Lie⸗ 
derſpiel von Schneider: „Fröhlich“, ein niedliches, allerliebſtes Singspiel, 
welches um fo beachtenswerther erſcheint, da es ein willkommener Zuwachs zu 
den nur ſpärlich vorhandenen deutſchen Oxiginal⸗Vaudevilles iſt. Die Haupt⸗ 
Figur, der reiſende Berliner Choriſt Fröhlich iſt ein ſingender Rich ard 
Wanderer, der für alle Situationen, in die er geräth, ein Citat aus einer Oper 
in Bereitſchaft hat, welches er fröhlich und wohlgemuth abſingt. Die Intrigue, 
welche auf vaterländiſchem Boden ſpielt, und ſich nur um vaterländiſche Ele⸗ 
mente bewegt, iſt luſtig und kurzweilig. Fröhlich wettet mit einem Vetera⸗ 
nen aus dem letzten D daß er ihn durch Verſchlagenheit und Liſt 
dahin bringen werde, den Heirachscontract feiner Tochter zu der Verbindung 
mit einem jungen Manne zu unterſchreiben, den er nur deshalb nicht zum 
Schwiegerſohn haben will, weil er Civiliſt iſt. Die Machinationen Fröhlich's 
beginnen, er erſcheint als Kriegskamerad von Anno dreizehn auf dem Schloſſe 
ſeines Gegners, und in einer heitern Weinlaune ſchiebt er dem alten Helden, 
welcher die Subſcriptionsliſte zu einem Feſtmahle zur Erinnerung der Leipziger 
Schlacht zu unterzeichnen gedenkt, den Ehe⸗Contract der Liebenden zur Unter⸗ 
ſchrift unter. Dieſer nette Stoff, der am richtigſten als muſikaliſches Quod⸗ 
bet, Potpourri u. ſ. w. bezeichnet wird, da die eingeſtreuten Liederchen ihm 
erſt haut golit geben, dürfte dem hieſigen Publikum, gleich dem Berliner häufig 
dehagen, um ſo mehr, da zu hoffen iſt, daß das Zuſammenſpiel ſich bei den näch⸗ 
ſten Wiederholungen noch mehr abrunden wird. Hr. Edmüller führte die 
Titelkolle mit vielem Si und nicht ohne Kiebenstofirbigkeit durch und fang, 
feinen Mitteln angemeſſen, ſogar ganz anſptechend und correct. Sein Spiel 
in der Maske des Kriegsmaunes war ganz chakakteriſtiſch, ſo wie der Vortrag 
der Scherze, durch die er die Beſchauer einen Blick in die Künſtlernaturen der Ber⸗ 
liner Choriften werfen ließ, höchſt wirkſam. Die Rolle des alten von Degen ift, 
man verzeihe dieſen Ausdruck, der aber im vorliegenden Falle zu bezeichnend iſt, wie 


ch forderte ihn noch einmal auf, ſeiner Wege zu gehen, a 


— 


Großbritannien. 
London, 20. Nov. Die Einwohnerzahl Londons wurde beim Regietungsan⸗ 
tritte der Königin Victoria auf 1,056,000 Seelen, oder auf ein Achtel der ganzen 
Bevölkerung Englands angegeben. Diefe ungeheure Menſchenmaſſe ift zuſammenge⸗ 
drängt auf einem Raume von vier und einer halben deutſchen Meile, ein Umfang, 
deſſen Mittelpunkt die St, Paulskirche iſt. London iſt alſo beinahe eben fo 
groß, als das franzöſiſche Seine⸗Departement, deſſen Hauptort Paris iſt, und 
das, mit Einſchluß des lebtern, nur (im J. 1836) eine Bevölkerung von 
4,120,000 Seelen hatte. Den Geſchlechtern nach ſonderte ſich 1821 die Be⸗ 
völkerung Londons in 660,578 männl. und 768,007 weibliche Individuen, 
folglich über 100,000 der letzten mehr als der erſten. Mit Ackerbau ſich be⸗ 
ſchäftigende Familien gab es darunter 8855, Handwerkerfamilien 199,902 und 
andere 116,834. Es gab 1826 in Englanbs Hauptſtadt ſechzig große Wechſel⸗ 
häuſer, 1680 Wechſelmäckler, 300 Doctoren der Medicin, 580 patentirte Apo⸗ 
theker, 1180 beeidigte Wundärzte, 131 Notarien, 1150 Advokaten, 2100 Bäk⸗ 
kermeiſter, 1800 Fleiſcher, 1560 große Kaufleute, 3480 Handels⸗Agenten, 200 
Bierbrauer. 4300 Schenkwirthe, 3900 Schneidermeiſter, 2800 Schuhmacher⸗ 
meiſter, 890 Hutmacher, 200 Roth: und Weißgärber, 520 Baukünſtler und 
Maurermeiſter. Die Zahl der Arbeiter und Geſellen iſt begreiflich noch viel 
größer. Ohne die Lehrlinge gab es 16,502 Schuhmacher⸗, 14,552 Kleiderma⸗ 
cher⸗, 19,691 Zimmer⸗ und Tiſchlergeſellen. Mehr als 464,000 Perſonen 
hatten gar kein Gewerbe. In ſeinen 93 Pfarrſprengeln hatte London 1836 
207 Gaſthöfe, 447 Wirthshäuſer, 557 Kaffeehäuſer, 5975 Bierſchänken, 8649 
Branntweinſchänken und 15,859 Krämerläden jeder Art. 


Frankreich. 

Paris, 23. November, Zwei Unteroffiziere des zu Aurillac gar: 
niſonirenden 88ſten Linien⸗Regiments find, dem National zufolge, zu ei⸗ 
nem Monat Gefängniß verurtheilt, weil fie in der Nacht auf öffent: 
iſcher Straße die Marſeillaiſe geſungen haben. Nach ausgeſtande⸗ 
ner Gefängnißſtrafe ſollen fie nach Afelka geſchickt und daſelbſt als Gi⸗ 
meine in eine Straf⸗Kompagnie gestellt werden. 

Herr Viar dot iſt an die Gele des Herrn Robert zum Direktor 
der Italkeniſchen Oper ernannt worden. 
Das feierliche Leihenbegä 
welch es geſtern ſtattfand, dauerte 4 Stunden. 
von jungen Leuten folgten, ging durch viele Straßen und kam, um 1 
Uhr vom Sterbehauſe abgegangen, erſt um 4 Uhr auf dem Kirchhofe 
Pete⸗la⸗Chaſſe an; hier waren Deputationen der Fakultäten, gelehrten Be: 
ſellſchaften und Staats behörden verſammelt, dem ingeſchiedenen den Tri⸗ 
but lauter Anerkennung ſeiner Verdienſte um dle Wiſſenſchaft der Hell⸗ 
kunde darzubringen. Nicht alle Reden konnten gehalten werden, denn die Nacht 
brach ein, und die Beerdigung mußte in der Dunkelheit vor ſich gehen. 

Prozeß des Soldaten Belabre. Selt langer Zelt hatte keine 
Sitzung des birfigen Kriegs⸗Gerichts eine ſolche Menge von Zuhörern her⸗ 
3 die 3 Debatten dieſes Prozeſſes. Nach⸗ 
em der richts ſchrei enheit des eklagten der Zeugen, 
aber in F une, ene 5 * en "ok 8 
Aktenſtücke der Prozedur vorgeſen hatte, ward Belabre einge führt. Er trug 
die Uniform feines Regiments, und nachdem ihm der Präſident angezeigt 
hatte, daß er angeklagt worden ſei, den Nikolaus Fohr freiwillig getödtet zu 
haben, erzählte der Angeklagte den Vorgang auf folgende Welſt: „Ich 
ſtand an dem Gitter, welches nach der Rivoli⸗Straße hinausgeht, auf Poſten, 
als am 14. November gehen 10 / Uhr Abends ein Mann in bürgerlicher 
Kleidung an mich heranttat, und mic aufforderte, mit ihm zu trinken. 
Nachdem ich dies zu drei verfchiedenen Malen abgelehnt hatte, ergoß er ſich 
in Schimpfreden gegen milch, die er mit unſchicklichen Geſten begleitete. 


niß des Doktor Brouffais 


Theate 

zu Bremen, nach dem zweiten Auftreten ausführlicher, Letzterer ſprach mas 

mentlich als MN rder in der „Brandſchatzung“ an, und Erſtere, welche 

die Mad. Bertram im „Maurer und Schkoſſer“ fang, hat hübſche 

Stimmmittel. Sintram. 
Mannichfaltiges. 


— Im kleinen Belt hat am 21. v. M. ein merkwürdiger Fang von 


vier zum Geſchlechte der Wallfiſche gehörenden Seethieren ſtattge⸗ 


funden. Zwei Fiſcher, die am Abend vorher von Middelfahrt nach Strib nach 
Hauſe gingen und einem Fußwege längs des S folgten, horten mit ei⸗ 
nemmale ein Geplätſcher und Getümmel im kleinen Belt, don ganz eigenthüm⸗ 
lichen Lauten begleitet, was ſie auf die Vermuthung kommen ließ, daß ſich 


fremde Fiſche von ungewöhnlicher Größe dort eingefunden haben müßten, Einer 


der Fiſcher ging, der Dunkelheit ungeachtet, ins Waſſer hinein, und da er ſo 
weit gekommen war, daß es ihm beinahe bis zur Bruſt hinaufftieg, ſah er die 
Thiere in einiger Entfernung eine Menge Waſſer ausfprigen und ſich gewaltig 
herumtummeln. Beide Leute liehen darauf von einem benachbarten Haufe ein 
Boot, Aexte, Stricke u. w., womit ſie ſich unverzüglich in der finſtern Nacht 
zum Kampfe gegen die Seeungeheuer aufmachten. Obſchon es ihnen nun auch 
glückte, die Thiere nach dem Lande hin zu treiben, To daß fie bald auf dem 
Grund feſtkamen, ſo konnten ſie dieſelben doch mit ihren Aexten nicht erlegen, 
und mußten daher wieder ans Land fahren, um Beiſtand zu holen. Mit Hife 
mehrerer Leute gelang es denn endlich gegen Morgen, die Beute zu ſichern, 
und zeigte es ſich, daß es ſäramtlich eine Art von Wallfiſchen waren. Die 
beiden größten hatten eine Länge von 14 Ellen und am dickſten Theile 
des Rumpfes einen Umfang von 12 Ellen; die beiden andern waren ungefähr 
halb fo groß. Wahrſcheinlich find dieſe Thiere bei den neulſchen ſchweren Stür⸗ 
men aus der Nordſee ins Kattegat bis zu dem Belte getrieben, wo man übri⸗ 
gens ſchon in früheten Zeiten, nämlich im Jahre 1603, einen großen Wallfiſch 
gefangen hat, . Gerippe noch theilweiſe in der Kirche zu Möddelfahrt auf⸗ 
bewahrt wird. Man iſt begierig, zu erfahren, ob dieſer Fang, der einen bedeu⸗ 
tenden Gewinn an Thran zu liefern verſpricht, den beiden Fischern oder dem 
angränzenden Grundbeſitzer des Strandes wird zuerkannt werden. 
— Fürſt Paskewi tsch veranſtaltet auf dem niedlichen Jagdſchlößchen Skier⸗ 
newitze bei Lowitſch die glänzendſten Jagden in Polen. Eine anziehende Rolle 
ſpielt bei dieſen Feſten immer das muſelmänniſche Gefolge, deſſen Sper⸗ 


Der Zug, dem Tauſende 


blikums die 


tt ſich 


ju entfernen, näherte et ſich mie immer mehr, und endlich, Hlolmmerte er 
ſich an das Gitter an. Da ich fürchtete, daß er mit einem Pifiel, oder 
einem Dolche bewaffnet fein mochte, fo wollte ich das Bei nat nicht brau⸗ 


chen, ſondern gab Feuer auf ihn,“ — Frage „Habt Ihr die zunächſt 


bei Euch ſtehende Schlldwache gerufen, als jener Mann Euch schimpfte? 
— Antwort: „Die andere Schlldwache ſtand ſehr entfernt; man konnte 
ſich nicht verſtehen“ — Fr.: „Welche Inſtructſon hattıt Ihr von dem 
Korporal erhalten, der Euch auf den Poſten geſtellt hatte?“ — Antw.: 


„Er befahl mit, bei: Tage Niemand in den Garten einzulaſſen, und fügte 5 


hinzu, daß, wenn ſich bei Nachtzelt Jemand nähern ſallte, ich nicht er⸗ 
lauben dürfte, daß er das Gitter befteige; wenn dies aber teob meiner 
Barnung geldäht, fo fole c Seuer geben.” — Auf nuclalene, Bragen 
des Präſidenten erklärte der Angeklagte noch, daß er feſt geglaubt 52 
Fohr wolle das Gitter, überſteigen, daß er denſelben wenigſtens fünf Mal 
gewarnt babe, und daß derſelde ihm durchaus nicht betrunken erfchlenen 
wäre, Bei dem hierauf folgenden Zeugen⸗Verböre ſuchte der Präſident bes 
ſonders zu ermitteln, ob die Wunde, die dem Getödteten beigebracht worden 
ſet, vermuthen laſſe, daß derſelbe auf gleicher Höhe mit, dre Schwach, 
oder höher als dieſelbe geſtanden habe, im letztern Fa ue fc annehmen, 
daß Fohr wirklich im Begriff geweſen fei, das Gitter zu erklettern. Bi. 
Ausſage des Doktor Cruvellhier diente dazu dle letztere Vermuthung feſt⸗ 
zuſtellen, und kam ſomit dem Angeklagten zu ſtatten. Die Perſonen, die 


ſich während des Streites und beim Abfeuern des Gewehres in 2 Ben 


der Schildwache befunden hatten, erklärten einſtimmig, daß Fohr den Posten 
laut — unanſtändig geſchimpft, und ſich feſt an tat 15 Iran 
habe. Aus den Verhören der Militairs ergab ſich, daß I t 8 
nem Korporal die Inſtructlon erhalten hatte, daß er Jedem, der ſich ihm 
zu ſehr nähere, mit dem Bajonnet zurück zu treiben, und auf Ieden, der 
in den Garten einzudringen verſuche, Feuer zu geben habe. Nag en⸗ 
digung des Zeugen⸗Vethörs begann der Berichterflatter ſoglelch ein Re⸗ 
qulſitorium, uad ſprach die Meinung aus, daß Belabre beſſer gethan haben 
würde, ein anderts Mittel anzuwenden, um den Nikolaus Fohr zu entfer⸗ 
nen, daß er aber, nicht allein ohne ſtrafbate Abſicht, ſondern in der Ueber: 
zeugung, eine Pflicht zu erfüllen, gehandelt habe. Er führte mehrere ähn⸗ 
liche Fälle an, die immer mit der Freiſprechung der Schildwache geendigt 
hätten, und erklärte, daß, ſeiner Meinung nach, auch bei dieſem unglück⸗ 
lichen Ereigniß dem Angeklagten Belabre keine Strafe zu diktiten ſel. 
Die Vertheldigung war hierauf kurz und leicht, und das Gericht ſprach 
nach halbſtündiger Berathung den Angeklagten völlig feel, tin Vr 
Belgien. 151 
Brüffel, 22. Nov. Der Moniteur enthält folgende Königliche 
Verordnung: „In Gemäßheit des Art. 2 dis 15 30 vom 30. December 
1886, in Gimäßheit Unſerer Beſchlüſſe vom 11. Januar und 18. April 
1837, und auf den Antrag Unſeres Kriegsmintſters, haben Wir befohlen 
und befehlen, wie folgt: Art. 1. Die Milizen von 1837, welche ſich ge⸗ 
genwärtig als Reſerbe in ihrer Helmath befinden, werden zum 15. De⸗ 
cember d. J. wieder zur Dispoſition der Provinzial⸗Kommandanten geſtellt, 
um nach ihren reſpektiven Corps abgefertigt zu werden, wo ſie in den ak⸗ 
tiven Dienſt treten ſollen. Art. 2. Unſer Kriegsminiſter iſt mit der Aus⸗ 
führung beauftragt. Leopold.“ e 7 b 


Seit einigen Tagen wird wieder viel von den Feſtungswerken ge⸗ 5 


ſprochen, welche die Belgiſche Regierung anzulegen Willens wäre. Dem 
Vernehmen nach ſoll am 21. December zu Dieſt die dritte Abthtilung der 
Feſtungswerke verdingt werden, dle binnen der Friſt von drei Monaten vol⸗ 
lendet fein muß. Eine Summe von 1,600,000 Fes. iſt für dieſen Ge⸗ 
genſtand im Budget von 1839 ausgeworfen, und 150 Feuerſchlünde ſollen 
zur Bewaffnung von Dieſt dienen. Aus verſchiedenen Feſtungen hat man 


Dieſe Kinder des Oſtens hegen nämlich eine Art großer, leichter, meiſtens weiß⸗ 
Raden Windhunde, welche die e each enen Dleſe 
des 


üden nehmen ſie mit ſich 


unter des Reiters Arm hervor nach beer e 4 halten wife 1 Wee 


— Bei dem Untergange des Dampfbobts Forfarſhire hat ein heldenmülthiges 
londoner Mädchen, Namens Grace Darling, mit eigener Waere 9 Men⸗ 
ſchen vom Tode gerettet. Es iſt jetzt eine Subſcription für ſie eröffnet worden. 


— Folgende Anekdote ward vom verftorbenen John Adams (einmal Prä⸗ 


ſident der vereinigten Staaten), ſogar noch in den letzten Tagen feines Lebens, 


mit aller guten Laune erzählt, die ihm ſo charakteriſtiſch war: „Als ich noch 
ein Knabe war, mußte ich die Lateiniſche Grammatik Nahen, die ich haßte. 
Mein Vater beſtand darauf, mich in die Schule ſchicken zu wollen, und dar⸗ 
um mußte ich die Grammatik treiben, bis ichs nicht länger aushalten konnte. 
Da ging ich denn zu meinem Vater, ſagte ihm, daß ich das Studiren nicht 
liebe, und bat um eine andere Beſchäftigung. Dies ſtimmte nicht zu feinen 
Wünſchen und er war ſchnell mit der Antwort zur Hand. „Gut, John, 
ſagte er, wenn die Lateiniſche Grammatik dir nicht ER es einmal 
mit dem Grabſcheit, vielleicht gehts damit; auf der Wieſe iſt ein Graben nö⸗ 
thgs leg das Latein bei Seite und grabe.“ N mi.) mie ein entzückender 
Tauſch, und ſchnell ging ich auf die Wieſe. in bald 5 ich das Graben 
härter, als das Latein, und der erſte Tag war der län ſte, den ſch Fe er: 
lebt. An dieſem Tage aß ich im Schweiße meines Angeſichts, und war froh, 
als die Nacht kam. In der Nacht aber ſtellte ich einige Vergleiche an zwi⸗ 
ſchen der Lateiniſchen Grammatik und dem Grabenſtechen, ſagte aber kein 
Wort davon. Ich grub wieder am nächften Vormittag und war nahe daran, 
Mittag zum Latein zurückzukehren, ſchämte mich aber und konnte es nicht thun. 
Während der Nacht beſiegten aber die Beſchwerden den Stolz, und ich ſagte 
zu meinem Vater (der ſchwerſte Kampf meines Lebens), daß ich, wenn er er⸗ 
laube, wieder zur Lateiniſchen Grammatik zurückkehren wolle. Er war ſehr 


erftzut darüber, und wenn ich mir ſeitdem einigen Ruf erworben habe, fo ver⸗ 
danke ich ihn nur den beben rbeitstagen at Af ee Gen 


elabre von ſel⸗ 


pen meldet man daß man dort in der Citadelle beſchäftigt iſt, das gebleu⸗ 


dete Spical, das während der Belagerung beſtand, 
detes beſſeres Gebäude von ähnlicher Beſtimmung 
richten. Bel den Ausgrabungen, die man kürzlich 


ftaltet hat, ſcheint man ſteinerne Kugeln und andere Kriegs⸗Bedürfniſſe ge⸗ 
funden zu haben, die noch von der Zeit Alba's hertühren ſollen. 


Regierung auch beſchloſſen hat, die Reſerve von 


glaubte man an der Börſe, alle bieſe Maßregeln verriethen kriegeriſche Ab⸗ 
ſichten, oder wenigſtens, daß man eine Störung des Friedens befü ccc te. 


Im „Commerce beige” lleſt man: „In der 
von einem vom Krlegsminiſterlum ausgefloffenen 


allen Armee⸗Lleferanten befiehlt, binnen der kürzeſten Feiſt gewiſſe Vor⸗ 
So find z. B. 163 Relais, jedes von 6 Pferden, 


räthe bereit zu halten. 
für die Transpoite beſtellt; 114 Reitzeuge für Un 
unverzüglich verfertigtt werden. 
Fourage find aufgefordert, die Depots vollſtändlg 


hinzu, daß dleſe Befehle durch Nachrichten veranlaßt wurden, welche melden, 


daß Holland Rüftungen mache. Nächſtens wird 
Remonte⸗Pferden für die Kavalerie und Artlllerle 


Italien. 


Neapel, 13. Novbr, 
Anfenthalte, den er dazu benutzte, die hauptſächli 
unferer Stadt und Umgegend zu ſehen, geſtern f 


und deren Mutter und Schweſter mit dem Dampfſchiffe direkt nach Mar⸗ 


feille gegangen. Es traf ſich zufällig, daß der fra 


nglands verwittwete Königin zugleich den Veſuv befliegen, der 


indeſſen in dieſem Auzenblicke ſchlummert. Die 


Die Entrepreneuts von Lebensmitteln und 


Hr. Thiers iſt nach einem nur ſehr kurzen 


— 1 5 


Uerthelbizung Ventos's nöchigen Vorkath zu etgünzen. Auch aus Antwer⸗ 


abzubrechen und ein an⸗ 
an deſſen Stelle zu er⸗ 
in der Citadelle veran⸗ 


Da die 
1837 einzuberufen, fo 


Stadt ſpricht man nur 
Rundſchreiben, welches 


teroffizier⸗Pferde müſſen 


zu halten. Man fügt 


der Zuſchlag von 6000 
ſtatthaben. 


chſten Merkwürdigkeiten 
rüh nebft feiner Gattin 


npöftfche Erminifter und fein, den Anordnungen 


Karavane der Königin 


Oran, 10. Nobbr. 
ſind in die Stadt gekommen, und bieten ihren Kopf zum Pfande für dle 
Zuveiläſſigkeit der Nachricht dar, daß Abdel⸗Kader ein Geſangener 
der Marabouts von Ain-Maideh ſel. 
zur Armee dieſes Emits gehört. 
zweifelt von den Marabouts der Wüſte erwürgt werden wücde; ſie hät⸗ 
ten ihn von allen Seiten umringt, und niemals würden ſie es ihm ver⸗ 
geben, daß er die Abſicht gehabt habe, fie zu unterjochen. 
«6, daß dieſe Parteigänger nicht aufhören, unter alle Stämme das Gerücht 
zu verbreiten, daß Frankreich ihrem Sultan feinen mächtigen Beiſtand lel⸗ 
hen werde, und daß dieſe Macht dazu durch einen Traktat verpflichtet ſel, 
den Ben⸗Arach in Paxis abgeſchloſſen habe. 
dleſen Tagen von Tekedempt eingetroffen und haben Zeichen von großer 
Niedergeſchlagenheit gegeben, woraus ſich fchliefen läßt, daß die Ausſage 
der Araber auf Wahrheit gegründet fein muß. 


New⸗ Mork, 25. Okt. 
direft nach England abgehen; man hat nämlich Grund, einen Bürger⸗ 
krieg während des Winters in Kanada zu beſorgen; Lord Durham eilt 
deshalb nach Europa zurück. 
ausgedehnten Plan, den Kanadiſchen Rebel len von der Gränze 
her zu helfen, auf die Spur gekommen fein und alles Erfahrene dem 
Lord Durham eröffnet haben; man vetmuthet, daß unverzüglich eine Trup⸗ 
pen⸗Verſtärkung nach Kanada geſchickt werden wird. 
lo heißt es, an 40,000 Amerikaner aus den Vereinigten Staaten bereit 


Afrika. 


Mehre Araber aus dem Stamme Stidi⸗Khanen 


Einer dirſer Araber hatte 
Sie ſagen aus, daß Abdel⸗Kader unde⸗ 


Sonderbar iſt 


Mehre Flüchtlinge ſind in 


Amerika. 
Lord Durham wollte am 1. Mob. von Qucbek aus 


Die Regierung zu Waſpington ſoll einem 


Es ſollen nämlich, 


ihrer Regierung zuwider, in Kanada einzufallen 


und den Miß vergnügten beſzuſtehen, und Herr vun Buten ſoll erklärt ha⸗ 


war ſehr zahlreich; man zählte allein 25 Sänften, die je von zwei Män⸗ 
nern auf den Schultern getragen werden, wie dies bei den Teiumpbrügen 
der Alten der Fall war. Der hohe Gaſt hat auf übermorgen die Abreiſe 
von hier feftgefegt. Die Königin beabſichtigt bekanntlich, nach Malta zu 
gehen, wird jedoch, der Einladung unſers Königs folgend, in Palermo an: 
ligen, um einige Tage daſelbſt zu verweilen. N 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 4. November. Der Weſir läßt durch die Mute⸗ 


. ſelims einen Großherrlichen Ferman publiziren, nach welchem von nun an 


allen Religions ⸗Sekten der freie und öffentliche Kultus 
geſtattet fein ſoll. Welter wird mittelſt dieſes Fermans verfügt, daß die 
Kadi's, nur mehr bei ſolchen Verlaſſenſchaften, die zu Gunſten des Staats 
verfallen ſind, amtlich zu interveniren haben, und daß alle öffentlichen 
Beamten regelmäßig vom Staate bezahlt werden. 


Serbiſche Orenze, 1. November. Fürſt Miloſch hat ſich um ſein 
Volk neue Verbienfle erworben. Er gründete nämlich in Krajugewatz, ſei⸗ 
ner Reſidenz, ein Lyzeum füt die Serbiſche ſtudireude Jugend mit einem 
bedeutenden Fond. Damit wird ein Alumneum für jene armen Studirens 
den in Verbindung gebracht, bei welchen ſich vorzügliche Gelſtes⸗Anlagen 
zeigen. Die Summe, welche Fürſt Miloſch zur Gründung dleſer heilſa⸗ 
men Anſtalten darbrachte, beträgt 100,000 Piaſter. Die Magnaten folg⸗ 
ten dleſem hohen Beiſpiele des Fürſten und ſpendeten ebenfalls nach Kräf⸗ 
ten und Veimögen, wodurch die erwähnte Summe noch bedeutend vermehrt 
wurde. Zum Rektor des Lyzeums wurde der als Serblſcher Literator 
rü hmlichſt bekannte Gelehrte Herr Demeter Iſajlovlcs, Mitglied des Mi⸗ 
niſteriums für Aufklärung, ernannt und von den Fürſten bereits beſtätigt. 


A 


Man hegt die gegründete Hoffnung, daß unter der Leitung eines fo ver⸗ 


bin, daß er bei dem beſten Willen bie Neutralltät nicht zu erhalten im - 
Stande ſei. Sir John Eolborne ſoll entſchloſſen fein, bei der geringfien 
Feindſeligkeit mit der Außerften Strenze zu verfahren und fogleic das 
Krlegs⸗Geſetz zu proklamiten. Er hat deshalb den Befehl gegeben, dispo⸗ 
nible Truppen aus Neu⸗Schottland und Neu⸗Braunſchwelg nach Kanada 
zu ſenden. Es heißt auch, er wolle unverzüglich die Freiwilligen zuſam⸗ 
men berufen, und mehre überzählige Stabs⸗Ofſiztere, die im Begriff ſtan⸗ 
den, nach England zurück zu kehren, haben den Befehl erhalten, in Kanada 
zu bleiben, da man ihrer Dienfte bedarf. Sir John Colborne hat ſich 
rach Quebek begeben, um ſich mit Lord Durham zu bifprechen, zu welchem 
Zweck ſich auch Oberſt Arthur daſelbſt einfand. Man erwartete täglich 
30,000 Stück Waffen aus England. Die Britifche Partel in Nieder⸗ 
Kanada war in der größten Aufregung und hielt ſich überzeugt, daß, wenn 
das Parlament nicht augenblicklich die ſtrengſten Maßregeln ergreife, die 
Kolonie für das Mutterland verloren fe. Mehre von den wegen Thell⸗ 
nahme an dem Aufſtande verhafteten Perſonen find aus der Gitadelle von 
Quebek entſprungen, nämlich der General Theller, der Oberct Dodge, Par⸗ 
teidge, Parker und Culver. Die drei Letzteren wurden ſogleich wieder er⸗ 


% 2 


griffen, dagegen gelang es den Uebrigen, zu entkommen. 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


Thermometer 
80. Novbr. Barometer 


| 7 feuchtes 
; ? uchte 

8 inneres. aͤußeres, niedeiger, 
renne 


Gewölf, 


ind. 
1888. 3. e. Wies 


— 


0, 2 [SSW. 26° große Wolken 


Mgs. 6 u. 27“ 4,00] — o, 8 2, 2 
9 u. 27 4,24 0, 4 2:8 0,6 S. 47 kleine Wolken 
Mtg. 12 u. 27“ 4,10 1, 00 ＋ 3, 88 o, 6 8. 58 dickes Gewoͤlk 
Nehm. 3 u. 27“ 4,16 0, 9 ＋ 2, 5] 1, 0 8. 18% überwoͤlkt 
Abd. 9 u.] 27“ 4,81] + o, 7 / 1, 3 0 8 [W. 880 kleine Wolken 
(Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


dienſtvollen, gelehrten und thätigen Mannes, als welcher Herr Iſajlovies Minimum - 1,3 Maximum + 5, 
bekannt iſt, dle neu gegründete wiſſen ſchaftliche Anſtalt auf das herrlichfte | - eee 


gedeihen werde. f 


Sonnabend den 1. Dezbr.: „Frust.“ Große Oper 


kaliſches Quodlibet in 2 A. Muſik von meh⸗ 
teten Komponiſten. 


Theater⸗ Abonnements ⸗ Anzeige. 
Elin Abonnement zum erſlen Rang, nur für eine 
und dieſelbe Perſon, koſtet 

7 für 1 Jade 60 Reh. 


„½ Jahr 25 Rebe. 
„ 1 Monat 10 Rthlr. 


(Agram. Ztg.) i 


Glatz, den 29. Nov. 1838. 

Dier Juſtizſarius Lux. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, Philippine, geb. 
Krauß, von einem gefunden Knaben, brehre ich 
mich, Verwandten und Friunden, ſtatt befonderer 


Breslau, den 29. Novbr, 1838. 


„% Jahr 45 Rthlr. e hieimit ergebenft anzuzeigen. 


Ein Sitzplatz im 4855 Parquet, nur für eine 
be Perſon, koſtet 

Sabre 100 dit. 

N „1 Monat 13 Rthlr. 
Ein Sitzplatz im erſten Parquet zus beliebigen 
Verwendung koſtet 

auf 1 Jahr 150 Rehlr. 

I Monat 15 Rrhlr. 0 f 

Simmiiſche Abonnements gelten für alle Tage, 
mit Ausnahme der Vorſtellungen zu milden Zwek⸗ 
ten und bei erhöhten Prelſen, in welchem letzteren 
Falle ſich jedoch die reſpektiven Abonnenten, gegen 
Anrechnung des wirklich gezablten täglich en Abon⸗ 
nements⸗Preiſes, Bluets im Theater⸗Büteau, Dh: 
lauerſtraße Nr. 60, am Nage der betreffenden Vor⸗ 
ſtellung des Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr ab: 
holen können. 


Die Theater⸗Kaſſen⸗Verwaltung. 


Haaſe, Poſt⸗Secretair. 


Entbinbungs⸗ Anzeige,. 

Die heute früh balb 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, Mathilde, geb. von 
Kalkreuth, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 29. Novbr. 1838. 

3 v. Woyne, 
Major im 10ten Infanterie⸗Regt. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um halb 7 Uhr entſchllef unfer 
geliebtes Töchterchen Anna, in einem Alter von 
8 Jahren und 3 Monaten, an den Folgen der 
Bräune. Wir bitten, unſern tiefen Schmerz durch 
ſtille Theilnahme zu ehren. 5 

Breslau, den 30. Nobbr. 1838. 

5 A. L. Strempel und Frau. 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


x Todes = Anzeige, 

Tiefbettübt zeigen wir den am 21. d. M. Vor⸗ 
mittags um 10% Uhr erfolgten Tod unſers in- 
nigſt gellebten Sohnes Eugen, in einem A ter 
ron 2 Jahren und beinahe 9 Monaten, nach 14 
taͤgiger Ruhrkrankhelt, Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 
Landeshut, den 25. Nov. 1838. 

Groſch, K. Land⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rendant, 
Adelheide, geb. v. Cellany. 


F. z. O. Z. 4. XII. 6. J. u. R. C. III. 


Techniſche Section 

der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Montag den 3. Dezember, Abends 6 Uhr. 

Herr Geheime Commerzien⸗Rath Oelsner wird 
beim Beginn der Verſammlungen zur Beförderung 
des Gewerbfleißes über das Fortſchreiten Schleſiens 
im Fabrik⸗ und Manufakturweſen, ſeit Beendigung 
des letzten franzöftſchen Krieges, forschen, und Herr 
Oberlehrer Brettner einen von Experimenten be⸗ 
glelteten Vortrag „über Druckkräfte des Waſſers “ 

halten. 5 


5 — — 1 


Der Chriſtmarkt im Winter⸗ 
f arten 


beginnt den 12. December a. o. 
Breslau, den 30. November 1888. 
Kroll. 
Für Feilhabende iſt noch ein Platz abzulaſſen. 


N Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu 
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282 der Breslauer 


— 


Zeitung: 


Sonnabend den 1. December 1838. 


— 


Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den 1. Dez. Konzert. 


Vorzutragende Sachen: 


1) Ouvetture aus der Oper „Don Juan“ von 


Mozart, 
2) Die Haimbacher, Walzer von Lanner. 
3) Finale aus der Oper „Oberon“ von C. M. 
i von Weber. 3 j 
4) Bachus Sohne, Wiener Walzer von Fahrbach. 
5) Ouverture de la Tragedie „VNeron“ von 
Reiſſiger. s 
6) Huldigungs⸗Walzer der Königin Viktoria von 
Großbritannien, von J. Strauß. 6 
7) Ouverture aus der Oper „die Hugenotten“ 
von Meyerbrer. 

8) Frohſinns⸗Sciptet, Wiener Walzer v. Lanner. 
9) Introduktion des erſten Akts aus „Sem ra⸗ 
mis“ von Roſſini. 

10) Ouverture zu den „Hebriden“ (Fingals⸗Hoͤhle) 

von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
11) Die Aelpler, Walzer von Lanner. 
12) Duetto aus der Opir „Norma“ von Bellinl. 
Anfang 3 Uhr. Entree 10 Sgr. 


Wintergarten. 
Dem allgemein ausgeſprochenen Wunſche ge⸗ 
mäß, an einem Konzerttage im Laufe der Woche 
Familjen⸗Abonnements einzurichten, erlaube ich mit 
die ergebene Anzeige, daß ich vom Januar kom⸗ 
menden Jahres ab an jedem Mittwoch ein Kon: 
zeit von 32 Mann, unter Leltung des Kpeumei⸗ 
ſtets Hrn. Bialecky arrangire, welches auf Abonne⸗ 
ments geſtellt werden ſoll, und zwar zahlt die Fa⸗ 
milie für ſechzehn Konzerte von Anfang Januar 
bis Ende April 10 Rtlr. pränumerando und iſt 
berechtigt, auch flemde Damen einzuführen. Auf 
ein Gubfceiptiong = Blatt ,. das, ich mir die Ehre 
geben werde, vorlegen zu laſſen, wollen darauf Re⸗ 
flektitende gefälligſt. Ihren eig 8 
- | Kroll. 


r 
Buͤrgerliches Caſino. 
Sonntag den 2. Dechr. 1888. 
Programm des Konzerts: 5 
1) Ouverture aus der Felſenmühle v. Reiſſiger. 
2) Terzett aus Zompa von Herold, 
38) Konzert für dle Flöte von Drouet. 
4) Matien⸗Walzer von Labitzky. 
5) Polonatfe aus der Oper: Alma von Geyer⸗ 
ſtein v. C. Schnabel. 
6) Variationen für dle Flöte. 
7) Ouverture aus der Oper: Der falſche Alexan⸗ 
der v. Hnogyl. 
8) Großer Marſch von Albrecht. 
Die geehrten Mitglieder wollen die Gaſtbillets 
in der Kunſthandlung F. Karſch in Empfang 


gr, Der * oer ſt a n d. 
ä — ꝛũ— ũ —ä ¼¼ — 
Bei C. Weinhold in Breslau 

(Albrechts⸗Straße Nr. 53) 


- if ſo eben für das Planoforte erſchienen und 
für 5 Sgr. zu haben: 


Heilung der 
-oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 
nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 


Literariſche 


| zeigen: 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Von der, auf dem weißeſten fatinirten 
Velinpapier mit neuen Lettern forgfältigft ges 
druckten und höchſt billigen neuen Oktav⸗ 
Ausgabe von 


E. L. Bulwer's 


ſämmtlichen Romanen, 

überſetzt von 
F. Notter u. G. Pfizer, 
find nun 3 Bände: Pelham, Maltravers u. 
Alice, ausgegeben. Jeden Monat erſcheint ein 
Band, und bis Oſtern wird das ganze Werk voll⸗ 
endet ſein, das in 10 Bänden Bulwer's ſaͤmmt⸗ 
liche Romane und Novellen enthalten wird. Der 
Subſcriptlonspreis für Abnehmer der 10 Bände 
iſt nur 1 Rthlr. Preuß. Cour. für jeden Band von 
400 — 550 Oktav⸗Seiten in vorzüglicher Ausſtat⸗ 
tung. Zum Ladenpreiſe von 1 Rthlr. Preuß. 
wird jeder Roman auch einzeln ab egeben. In allen 
guten Buchhandlungen Schleſiens kann ſubſeriblrt 
werden, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Markt Nr. 47, bei welchem auch der te u. Zte 
Band ſchon vortäthig find, bei Joſef Mar und 
Komp., Aderbolz, Goſohorsky, W. G. Korn, 
Neubourg, Schulz u. Komp., in Pleß del 
Hirt. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und Pleß (Bres⸗ 
lau, am Markt Nr. 47) find wieder Exemplare 
des nachſtehenden, vielbegehrten Buches angekom⸗ 


men: 
Radikale 


ruͤche 


wodurch fie radikal geheilt und Bruchbänder un⸗ 
nütz gemacht werden, von Peter Simon. Aus 
dem Franz. Tte Auflage. 
8. br. 20 Sgr. 

Dem Verfaſſer vorliegenden Werkes iſt es endlich ge⸗ 
lungen, die Heilung der Bruͤche, die fruͤher ohne eine 
ſehr ſchmerzhafte und, gefährliche Operation unmoglich, 
durch ein Mittel, welches alle Bruchbander unndthig 
macht, binnen Kurzem radikal zu heilen. — Der Erfolg 
dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich ber 
glaubigten Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen 3 
Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren ber 
wiefen. 


Die dritte Lieferung 
der wohlfeilen Taſchen⸗Ausgabe von 
Schiller's Werken, 
welcher das Portrait des Dichters beigegeben 
iſt, erſchien ſo eben; ein Theil der Exemplare 
ift bereits angelangt. 
Ferdinand Hirt. 


Galopp nach Melodien der Oper Bel Throdor Fiſcher in Kaſſel iſt r 


„das Schloß am Aetna“ 
und 
T 
So eben ist erschienen und 
bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthand- 
lung in Breslau (Albrechtstr. 
zu haben: a 
Köhler, E., Fantasie für das Piano- 
forte, über beliebte Thema’s der 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau und 
Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau, Markt 
Nr. 47) zu haben: > 1 
| Memoiren 
des Fürſten E 
von Talleyrand⸗Perigord, 
5 ehemaligen Biſchofs von Autun. 


Nr. 58) Geſammelt und geordnet von der Gräfin 


O.... von E.., 
Verfaſſerin der „Memolren einer Frau von 
Standt.“ 


‘Oper: „der Templer und die Jü- | Xus dem Franlöſiſchen von Dr. E. Brink meiet, 


din“, von Marschner. Op. 59. 
20 Sgr. 


Ir u. 28 Theil. 2 Thlr. 12 Gr. 
Dieſe Memoiren, deren Authentizität in der Vorrede 
nachgewieſen wird, enthalten die wichtigſten Aufſchlüſſe 


Die Herren Louis Spohr, Reissig er ſüber die Charaktere und Ereigniſſe in Frankreich ſeit den 


und Taubert haben sich auf's Günstigste 
über dleses neueste Werk unseres eben se 
"beliebten als geachteten Componisten ausge- 
sprochen. f 3 


letzten 60 Jahreu. Sie reichen von dem Ende der Re; 
gierung Ludwigs XV. bis auf die neueſten Zeiten, und 
geben, um nur eins anzuführen, die Charakteriſtik ron 
mehr als 600 hiſtoriſchen Perſonen, die ſaͤmmtlich eine 
bedeutende Rolle ſpielten und bisher oft nur zu falſch 


beurtheilt wurden. Die merkwürdigen Aufſchlüſſe, die 
Schärfe der Portraits und das Treffende der Ueberſichten 
ſo wie der Umſtand durften beſondere Aufmerkſamkeit 
verdienen, daß Alles in dieſen Memoiren Enthaltene, 
Geſprache, Charakterzuͤge, verborgene Urſachen, ſpaͤtere 
Geheimniſſe, Anekdoten ꝛc., neu und bisher noch nichts 
davon dem Publikum bekannt geworden oder im Drück 
erſchienen iſt. 


Belletriſtik, 


im Jahre 1888 bei J. D. Sauerläuder in Frank⸗ 
furt a. M. erſchlenen, und füt beigeſetzte Preife in 
allen Vuchhandlungen Deutſchlands und der 
Schwelz zu haben, in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt (Breslau, am Markt Ne. 47): 


Bacherer, Guſtav, Parzen und Eumeniden. 
2 Theile. 3 Rthlr. 
Erſter Theil: Der Zauber⸗Juͤngling von Strasburg. 

— Der Tod tengraͤber von Gurau. Zweiter Theil: 

Geiſter⸗Rache. Allemanniſche Liebe. 

— — Salon deutſcher Zeltgenoſſen. Pollti⸗ 
ſche, literariſche und geſellſchaftliche Charaktere 
aus der Gegenwart. Erſter Theil. J. von 
Schlayer. — J. G. von Pahl. — L. Winter. 
1 Rtl. 9 Gr. 


Cooper's ſämmtliche Werke, 112 — 1178 
Bändchen. Italien. 6 Bändchen. Auf or⸗ 
dinärem Papler 18 Gr., auf Velinpapler 
1 Rtl. 4 Gr. 


— — 118 — 1268 Bändchen. Die Heilm⸗ 
fahrt oder die Jagd. 9 Bändchen. Auf ordis 
närem Papier 1 Rthlr., auf Velinpapfer 
1 Rthlr. 16 Gr. 

Döring, Georg. Cypfeſſen. Erzählungen, her⸗ 
ausgegeben von W. “Kitzer, 98 1 | 
Mit Dörings Portrait. 4 Rthlr. 
Erſter Theil? G. Ddring's Leben. — Der Sackpfei⸗ 
fer, — Die zwei Freunde. Zweiter Theil: Der moderne 
Fortunat. — Ergo bibamus. Dritter Theil: ueber 

jede Neigung Liebe. — Gedichte. 

Duller, Eduard, Eszählungen. 2 Theile. 8. 
2 Rihlr. 18 Gr. \ e 
Erſter Theil: Die Quelle der Verjuͤngung. — Ahas⸗ 

ver. — Tanhaͤuſer. — Graf Stänislatıs. Zweiter Theil: 

Des Könige Roſenhag. — Fürſt und Bettler. — Zwei 

und Dreißig im Leben und Tod. — Baruch der Befreier. 

Heeringen, Guſtav von. Der Tartar. Novelle. 
2 Theſle. 8. 2 Rthlr. 18 Gr. f 


Hugo, Viktor, fämmtliche Werke. 12r Bond. 
Innere Stimmen. 161. Band. Ortentolen und 
"Balladen. Diutſch von Dr. O. L. B. Wolff. 

Geh. à 9 Gr. vs 
Mertingh, Philſppine von, Novellen. 3 Theile. 

4 Rrthlr. 

Erſter Theil: Die Schweſtern von Ottojano. — Der 
Coadjutor von Paris. — Das letzte Jahr einer Herrſche⸗ 
rin. Zweiter Theil: Die Sendung nach Frankreich. — 
Die Marquiſe von Prie. Dritter Theil: Die Verſchwo⸗ 
rung der Damen, — Der Märtyrer. — Die Prleſter⸗ 
herrſchaft im Jahre 1786. A 5 
Smidt, H., Seenovellen. Erzählungen Burk⸗ 

hardt's des Steuermanns. Zweſter Band: 
Weltfreden. — Das Brautſchiff. 1 Rtl. 6 Gr. 
Sternberg, A. von, Pſyche. 2 Thelle. 8. 

3 Rp. © { 
Storch, Ludwig. Der Jokobſtern. Eine Meſ⸗ 

ſinde. 8. und 4. Thl. 8. 3 Rtblir. 12 Gr. 

Der 1. und 2. Zr. erſchien 1887 und koſtet 

3 Rthlr. 6 Gr. 
— — Zimmergarten. Eizähtungen in virſchle⸗ 
deinen Formen. 1. und 2. Thl. 3 Rthlr. 


So ben hat die Preſſe verlaſſen und iſt vor⸗ 
räthig bel Ferdlnand Hirt in Breslau und 
Pleß: A ? 

Lommel, Dr., Armin, od. Herrmann 

der Cbetusker Fücſt. 8. geh. 40 Sar. 

„Bei Gelegenheit des beabsichtigten Denkmals des Bar 
terlandebefreiers wird dieſe geiſtreiche und hiſtoriſchtreue 
Sch Iderung doppelt willkommen fein. 

Nürnberg, im November 1888. 

Friedrich Campe. 


weile. 8. 


| 2068 — 
Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 
Anzeige für Freunde der Aſtronomie, ſo wie für jeden Gebildeten, der 
i 8 ſein Wiſſen bereichern will. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttzart iſt fo eben erſchlenen: d 


Atlas des geſtirnten Himmels. 


Für Freunde und Lehrer der Aſtronomie, 
herausgegeben von J. J. v. Littrow, 
e et: Director der k. k. Sterawarte in Wlen. 
380 Blätter in 4 (oder 18 Doppelblätter in quer Folio) nebſt dazu gehörendem Texte. 
; Preis des ganzen Werkes 2 Rthlr. s 8 


Pe 


Der von allen Kennern und Freunden der Sternkunde hohgefhägte Hr. Verfaſſer betrachtet auch bei dieſem 
Werke, wie in ſeinen anderen allbekannten Schriften über Aſtronomie, als feinen vorzuͤglichſten Zweck nicht ſchwer⸗ 
fluaͤllige Gelehrſamkeit für wenige Aus. rwähtte, ſondern Nutzen und bequeme Brauchbarkeit für Jedermann. Wenn 

‚gar manche der früheren Verſuche ähnlicher Art durch umnöthige Zwiſchenlinien, durch Aufnahme der Ecliptik mit 
hren Breitegraden, durch unangemeſſene Anhäufung kleinerer, ohne Fernrohr unfihtbarer Sterne, durch zu ſtark 
und weit ausgeſchriebene Namen, durch zu grelle Auszeichnung der Figuren, ihrer Draperien, Fluͤgel, Mähnen ꝛc. 
das Erkennen und Aufſuchen der Geſtirne nur erſchwerten und oft, beſonders dem Dilettanten, unmoͤglich machten, 
fo find hier, nach der Anſicht des Hrn. Verfaſſers, und ohne Zweifel auch nach dem Wunſche aller Lefer, 3 
g die Sterne ſelbſt die Haupt ſache, und der Himmel erſcheint fo auf den Abbildungen, wie er 
ſelbſt ſich dem unbewaffneten Auge in feinen auffallendſten Partieen darſtellt, dam ohne Muͤhe und 
gleichſam auf den erſten Blick ſchon das erhabene Original in ſeinem getreuen Portrait wie⸗ 
der erkannt, und dadurch die in fo hohem Grade intereſſante Kenntniß des geſtirnten Himmels Se 
dermann leicht gemacht und in der That allgemein gefördert werde. 

Der unterzeichnete Verleger glaubt nichts verſaͤumt zu haben, ſeinerſeits durch eine ſolide und elegante Aus fuͤh⸗ 
rung der Blätter zu dieſem ſchoͤnen Zwecke nach Kräften beizutragen, um auch dieſer Unternehmung die Theilnahme 
des Publikums zu erwerben und ſie zu verdienen. Das ganze Werk — etwa 36 Blaͤtter in 4., oder 18 Doppel⸗ 
blaͤtter in quer Folio, nebſt erlaͤuterndem Texte — wird vollftändig ausgegeben; die Blätter find rein und kräftig 

ravirt, auf das fchönfte Basler Velinpapier gedruckt, und zuſammen in elegantem Umſchag broſchirt. Ob es dem 
zerleger bei dieſem Himmelsatlas um großen pekuniären Gewinn, oder ob es ihm mehr um die Ehre und die 
Freude zu thun iſt, ein wahrhaft nützliches, allen Freunden der Sternkunde nothwendiges und bisher ſchmerzlich 
entbehrtes Werk zu liefern, mag der Preis: 
1 2 Rthlr. für das ganze Werk x 
entſcheiden! Man vergleiche dieſen Atlas mit allen früheren, man vergleiche auch die Preiſe der letzteren mit dem 
obigen, und wird gewiß die Behauptung gerechtfertigt finden, daß dittrow's Atlas des geſtirnten Sim: 
mels nicht nur der zweckmaͤßigſte, praktiſch brauchbarſte, ſondern auch zugleich der eleganteſte und wohlfeilſte ge: 


nannt zu werden verdient. 
Vorräthig iſt Littrow's Himmelsatlas in der 
u Buchhandlung 


So ebin iſt bei Fernbach jun. in Berlin ers 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp, in Breslau zu haben: 


"MINI. 1 AT 
oder, . 
jüdiſch⸗moſaiſcher Neligions-Unterricht 
für die iſraelitiſche Jugend. 
Ein für den öffentlichen, auch Privat- und 
Selbſtunter richt ſich eignendes Lehrbuch u. ſ. w. 
von S. Pleſſner, Religionslehrer. 
f (Erſte Lieferung.) N 


Wenn nur wahre Theorie und Erfahrung das Bild 


der Tüchtigkeit auch im Gebiete der Theologie abgeben, 
wenn es in dieſem Wiſſen alles Wiſſens uns vorzüglich 
um Wahrheit zu thun iſt, und wenn endlich beſon⸗ 
ders unſere Zeit, und das mit Recht, in dieſem hei⸗ 
ligſten menſchlichen Intereſſe, welches wir in die Unend⸗ 
lichkeit mit hinausnehmen, ſich mit. Flachheiti und mit 
Fand e nicht mehr begnügen mag, ſondern überzeu- 

en 

Buchhandlung obgedachtes Buch, ohne erſt auf die frü 
hern, mit ungetheiltem Beifalle aufgenommenen Schrif⸗ 
ten des geehrten Verfaſſers ſich zu berufen, dem geehr⸗ 
ten Publikum zur lehr⸗ und ſegensreichſten Benutzung mit 

roßer Zuverläßigkeit empfehlen, — Es erlaubt ſich die 
Bochhandlung auf die gelehrten Anmerkungen des Buches, 
namentlich aber auf die das Werl bevorwortende, bei⸗ 
nahe drei Bogen füllende Einleitung, welche ſofort 
den reichen wiſſenſchaftlichen Fond des Buches und die 
ſeltene Meiſterſchaft des Verfaſſers in dem Gebiete 
ſeiner Religionswiſſenſchaft und Volkslitte⸗ 
ratur kundgiebt, aufmerkſam zu machen, da ſchon dieſe 
allein allen Verehrern der heiligen Schrift, als des 
gemeinſamen Glaubenselements, als lehrreiches 


Material zur Bibelkunde dreift empfohlen werden konnen.]? 


— Möge dieſes Buch, für deſſen anſprechendes Aeußere 
nicht minder geſorgt worden, ſowohl von Seiten der 
oͤffentlichen Beurtheilungen, als auch des zeitlichen In⸗ 
tereſſes, das Schickſal derjenigen theilen, die, nach Ver⸗ 
dien ſt belohnt, das Gluck haben, ſich jener Doppel: 
wuͤrdigung zu erfreuen. a 

Die 2. und 8. Lieferung, womit das Werk 
geſchloſſen fein wird, erſcheint Im December d. J., 
dis dahin beträgt der Subſcriptlons⸗Prels für alle 


8 Lleferungen 18 Gr., von da ab 1 Rilr. 


Englands Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Taſchenformat. 
In dir Hoffmann ' ſchen Verlags⸗Buchhand⸗ 

lung in Stuttgart iſt fo eben im Formate der 
neuen ae ton Schiler, Rotteck und Sha⸗ 
keſprare erſchienen 


Lord Byron's 
ſaͤmmtliche Werke, 


nach den Anforderungen unſerer Zit neu überſetzt 
f von Mehreren. 
Erſter Band. 
Feinſtes Velinpaptır. Preis 7%, Sgr. 
Unter allen Dichtern Europa's kann (außer Shake⸗ 


ruͤndlichkeit wünſcht, ſo darf die unterzeichnete 


Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


ſpeare) unſerm deutſchen Schiller als Dichter und Dra⸗ 
matiker nur Lord Byron zur Seite geſtellt werden; fein‘ 
rieſenhaftes, wahrhaft dichteriſches Talent, feine glühende 
Phantaſie, feine Darftellungen voll Geiſt und Leben ha: 
ben ihm ſchon laͤngſt den Ruhm des größten Dichters 
Englands, ja des groͤßten Dichters der Welt erworben. 


Wir geben feine ſaͤmmtlichen Werke hier in einer Pracht⸗ 


ausgabe, die aber ihres ſehr wohlfeilen Preiſes halber 
(das Ganze koſtet im e e 2 ſtens 2 tl. 
2 Gr.) noch von Jedem, der ſich für Meiſterwerke der 
Literatur intereſſirt, angeſchafft werden kann. Jeden 
Monat erſcheint ein Band. Das Ganze — aus 9, hoͤch⸗ 
ſtens 10 Bänden beſtehend — enthält: . 
Saͤmmtliche lyriſche Gedichte mit den hebraͤiſchen 
Geſaͤngen. — Der Korſar. — Childe Harold. — 
Der Giaour. — Braut von Abydos. — Lara. — 
Belagerung vou Corinth. — Mazeppa. Don Juan. 
— Manfred. — Cain, ſo wie alle uͤbrigen kleine⸗ 
ren Dichtungen. 5 


In allen foltden Buchhandlungen Deutſchlands, ö 


der Schweiz und Hollands iſt obige Ausgabe By⸗ 
rons zu haben, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. "gie: 
Empfehlenswerthe Weihnachts: 
Geſchenke. 

Durch alle Bachhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu beziehen; 

U e ber 
Erziehung und Selbſtbildung. 
In Vorträgen 
vonn 
Dr. J. C. A. Heinroth, 
Königl. Sächſ. Hofrathe, Profeſſor der pſychiſchen 
Heilkunde, mehrer gelehrten Geſellſchaften 


* Mitgliede, 
Gr. 8. 21 Bogen, ſauber carton. Pr. 1 Rtle: 
5 16 Gr. f 


Die Schule der Frauen, 
5 oder 
Schriften zur Belehrung und Bildung 
des weiblichen Geſchlechts 
von Friedrich Jakobs. 
7 Bände. Preis 10 Rehlr. 
Au unbeſtimmte Zeit berabgeſetzt auf 5 Rülr. 


Die Frithiofs Sage 


Eſaias Tegner. 
Aus dem Schwedi ſchen 
0 von 
Gottlieb Mohnike. 
Dritte verbzſſerte Auflage. 
Gr. 8. Broſch. Preis 1 Nele. 
Leipzig, im Nopbr. 1838. 8 
Carl Cnobloch. 


Bel Guſtav Crantz in Berlin ift fo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau eingegangen: 


Stimme aus Berlin. 


Rheinländer und Weſtphalen. 
Von J. Jacoby. 
Gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr. netto. 


Die vor der Introduktlon des Herrn Oberbür⸗ 
germeifter Lange gehaltne Predigt des Paſtor 
Gerhard wird zum Beſten der Bürger⸗Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalt für 1 Sgr. 6 Pf. verkauft, bei 
dem Kirch⸗Schaffner Jäniſch. - 


Neue Muſikalien. 
Ja Berlin und Hamburg find mit ungethell⸗ 
tem Beifall aufgenommen und bel Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, zu haben: 


Fr. Kücken, 
Lieder und Geſänge für Sopran 
a oder Tenor, 


dem Fräul. von Faßmann gewidmet. 
Op. 19. 18 Ggr. ö 
Ein geachteter Kritiker ſagt: „Dieſe Lieder 
gehören unſtreitig zu den allerſchönſten, 
welche in neuerer Zeit erſchienen.““ Sie 
find ſämmtlſch tief empfunden und von außeror⸗ 
dentlicher Wirkung, ja zumellen tief ergreifend ꝛc. 
Die Clapierbegleitung iſt höchſt gewählt; dle zu 
den Nummern 2 und 3 iſt befonders obligat und 
reizend. Von demſelben ſind noch erſchienen: Op. 
1. 5 Lieder für Sopran oder Tenor, 10 Gar. 
Op. 3. Loreley, Ballade für Baß, 10 Sur. Op. 
9. 3 Lieber für Sopran oder Tenor, 12 Gr., 
und 4 Quartette für Männerſtimmen, welche dem 
obigen Hefte nicht nachſtehen. 
f Schuberth & Niemeyer 
in Hamburg. 


Im Verlage von F. E. C. Leuck art in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: 8 a 

Salzbrunner Colonaden- 

Erheiterungen. 
2 Galoppen, 2 Schottische, 1 Länder, 1 Rec- 

dowa; für das Pianoforte componirt von 

A. Heidenreich. Preis 5 Sgr. 

Die sehr beifällige Aufnahme, welche diese 
Tänze bei ihrer Aufführung während der 
diesjährigen Badesaison in Salzbrunn fanden, 
veranlasste den Componisten zur Herausgabe 
derselben. f 


Bel F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, iſt zu haben: 


Atlas 
. des geſtirnten Himmels. 


Für Freunde und Lehrer der 
Aſtronomie. 
Herausgegeben von 
J. J. Littrow, 
Dirretor der k. k. Sternwarte zu Wien. 

5 Prels 2 Rthlr. 
dees 


De. Unter allen Stahl- 
federn, die bisher 


7 fabrizirt, möchte 
1 keine Sorte mehr 
X 2 N a yerdie- 
= > nen, als die 
N 
’ 
Napoleon’s pen, 
5 , auch ‘ 
“ Riesenfeder 
genannt; sie ist von genz vorzüglicher 


Stahlmasse, doppelt abgeschliffen, und.be- 
sitzt bei der nöthigen Elastieität die seltene 
Eigenschaft, dass sie auf allem besseren 
Papier ohne zu spritzen schnell und sicher 
wegfährt ; sie eignet sich auch zur Pracht- 
schrift und besonders zu ‚Ueberschrifien, 
ist als eine tüchtige Arbeitsfeder anerkannt 
und leistet das Vierfache anderer Federn. 
Die Karte mit Halter kostet 18 Gr. und 
ist nebst 20 andern wohlfeilern Sorten zu 
haben bei F. E. C. Leuckart, in Breslau 
am Ringe Nr. 52 (in Glatz bei A. J. 
Hirschberg.) er 


& Die Buchhandlung von 8. E. C. Leuckart in Breslau; am Ringe Nr. 52, 
während Subfeription an auf a 


ron's sämmtliche Werke, 


in 9—10 Bänden, à 7% Sgr. Der erſte Band kann ſogleich in Empfang genommen werden. 


Shakspeare’s sämmtliche Werke, 


in neuer Ulberſetzung. Ausgabe in 12 Bänden (wie Schiller). Mit 37 Umriffen nach berühmten 
Melſtern und dem Portrait Shaksprare's in Stahlſtich, erſcheint in 4 Lieferungen, a 25 Sgr. Der 
erſte Band kann ſogleich in Empfang genommen werden. 


; > 
: — 
C. Spindler's Werke, 
zum Aten Theile des bisherigen Preiſes, alſo jeder Band für 15 Sar. (mit Stahlſtich 
17% Sgr.). Die erſte und zweite Lieferung (der erſte und zweite Band des Juden) iſt fo eben 
i en 
on 


0 7 0 0 9 0 - N 0 
Schiller's sämmtlichen Werken, 
in einer neueren, ſchönen Taſchen⸗Ausgabe in 12 Bänden, find dle erſten beiden Lleferungen, jede 
zu 25 Sgr., fortwährend vorräthig; die dritte trifft in nächſter Woche ein und die vierte noch vor 
Weihnachten, womit dieſes Prachtwerk beendigt fein wird. Volltändige Exemplare zu 8 Rtlr. 10 Sgr. 

. werden noch vor dem Feſte zu haben fein, . 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich: a 
F. E. C. Leuckart in Breslau und Krotoſchin. 


Weihnachtsgeſchenk für die weibliche Jugend. 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Bredlau iſt fo, eben erſchlenen: 
Naturgeſchichte fuͤr die weibliche Jugend 
aus den gebildeten Ständen. 
Zum Gebrauch für Schule und Haus, 

von Dr. Ch. W. Findeklee. 5 
a R 8. 240 Seiten. Gebunden 20 Sgr. 

Dieſes Werk iſt das Ergebaiß eines ernſten Nachdenkens über die zweckmäßligſte Methode, der 
weiblichen Jugend den Unterricht in der Naturgeſchichte anſprechend und nützlich zugleich zu ma⸗ 
chen. Abweſchend von jeglichem Spſteme, hat ſich der Verfaſſer durch das weite Gebiet der Natur 
größtentheils ſelbſt Bahn gebrochen, und eine Ordnung geſchaffen, welche, fern von allem gelehrten 
Scheine, natürlich und leicht faßlich ſich darſtellt. Am längſten verwellt er bel den Gegenſtänden, 
welche ihrem Wiikungskreiſe am nächſten ſtehen und ihr Intereſſe am lebhafteſten in Anſpruch neh: 
men. Vorzüglich iſt es das Praktiſche, Schöne, Herz und Gemüth Erfreuende der Botanik, wor⸗ 
auf die größte Aufmerkſamkeit gewendet worden iſt, und wobei die bedrutendſten Zöglinge der G:⸗ 
wächshäuſer nicht übergangen worden find. Durch die Einkleldung in Frage und Antwort wird es 
ſich auch bei der zarteren Jugend Eingang verfhaffen, und fo möge es denn in der Schule wie 
im trauten Famllienkeelſe eine freundliche Aufnahme finden; es enthält Alles, was der gebildeten 
weiblichen Jugend zu wiſſen nöthig if. 3 


nimmt fort 


es Wichtiges für Damen. n x 
Encyelopaͤdie aller Frauenkünfte 


Ein Handbuch für weſblich: Bildungsſchulen und eine Quelle des Erwerbs für Damen, von 
Caroline Leonhardt, Louiſe v. K., Cäcilie Seifer und Marle Holle herausgegeben, mt 25 großen 
Tafeln, welche mehr als 150 Muſter und Zeichnungen enthalten. Man braucht nur den Inhalt 
anzugeben, um dle Vielſeltigkeit des Werkes zu zeigen. Es enthält: I. Das Stelcken. Strüm⸗ 
pfe, Handſchuhe, Nachtmützen, Jäckchen, Röcke, Spitzen, Moos, Kinderzeug c. Perlenſtricken. 
Golddraht⸗, Bouillon⸗ und Watte: Stricken. II. Das Weißnähen. Das Zuſchnei⸗ 
den der Wäſche. Die Güte und der Einkauf. dee Leinwand, Kattune ꝛc. III. Das Stik⸗ 
ken. Plattſtich. Blondiren. Auszählen. Sticken in Crepp, Tuch, Mirino, Fiſchſchuppen, Perlen“ 
Chenille, Gold, Sammet und Haaren. Teppich nähen. Namenſticken. Nähen in Wolle. 
IV. Das Filet ſtricken. Franzen. Netze. Seldne Locken. Schnuren. V. Die Behandlung 
der Wäſche und das Fleckenreinigen bei allen Zeugen und Farben. Das Plätten, VI. Vom 
A us beſſern der Wäſche, Damaſt, Seide, Geſtrickten c. VII. Das Corſet⸗ und Kleiderma⸗ 
chen. Der Schnürkib. Kleid. Rock. Mantel. Spenzer. VIII. Das Putz machen. Keagen. 
Pelerinen. Hauben. Auffäge. Toquen. Hüte. Aufſtecken der Filz⸗ und Strohhüte. Das Blu⸗ 
menmachen. IX. Kunſtſpiele. Beutel und Taſchen von Band, Fruchtkernen, Wolle, Leder, Mel: 
kenkörbchen, Spickfläſchchen, Ueberziehen von Drahtgeſtellen. Klingelſchnuren. Collſers. Perlenſhawls. 
Rübenbouqu- ts. Bilder von Moos und Riade. Konkbilder. Schahflechten. Häkeln. Bandzak⸗ 
ken. Froſchmäuler. Frivolltäten. Backerelen zum Scherz. X. Das Färben in allen Stof⸗ 
fen und Farben. XI. Das Serviettenbrechen, Tafeldecken und Serviren. XII. Das 
Vorhangaufſtecken und Decoriren (vornehm und bürgerlich). XIII. Die Feiſirkunſt und 
Haarpflege. XIV. Die welbliche Schönheitspflege, durch zeſete a von Dr. C. A. Schultz“, 
praktiſchem Arzte in Dresden. XV. Ueber geiftige und ge müthliche Bildung der Frauen. 
Das junge Mädchen in allen Lagen des Lebens. Die Braut und das Weib. Die Künſtlerin. 
Die Dame im Geſellſchaftskreiſe. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk für Mädchen und Frauen, ja ſelbſt 
Lehrerinnen die beſte Mitgade für eine Braut und das werthvollſte Eibſtück für eine mittellofe 
Wittwe! Es iſt neit gebunden für 2 Thlr. zu haben in ber . l 

n Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
; (Ring: und Stodgsffen = Ede). 
— ——— — — — — — —-—¼eu. — — 
Es le Pag 15 1 5 der] Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Buchhandlung ane en im Breslau. g Theile. 113%, Bogen In gr. 8. Preis 3 Nike. 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 20 Sgr. ide 4 Nax. 5 Sgr. 


Handbuch des Wiſſenswürdigſten Mit vollſtändigem Atlas, aus 24 Landkarten 
> beſtehend, eigends zu Blanes Handbuch bꝛarbei⸗ 


Natur und Geſchichte der tet von W. Walter, K. Preuß. Lieutenant a. D. 


Erde und ihrer Bewohner. Piste 2 Male 
Zum Gebrauch Was man in Blanc’s Handbuch finden folt: 


ein Lebensbild unſers Erdballs, elne 
geiſtvolle Darſtellung deſſen, was jeder 
Gebildete gern von einem fremden Lande 
und deſſen Bewohnern zu wiſſen wünſcht, 


beim Unterricht in Schulen und Familien, 
vorzüglich für Hauslehrer auf dem Lande, 
fo wie zum Selbſtunterricht. 


* 


menheit namentlich die dritte Auflage gebracht 
ift, darübzt hat ſich, wie wir mit Zupetläſſigkeit 
annehmen dürfen und wie der ungemein bedeu⸗ 
tende Abſatz auf's neue es bewiiſet, das öffentliche 
Urtbeil ebenfalls feſtgeſtellt. N 
Zu bemerken ſel uns daher hier nur vergönnt, 
daß die dritte Auflage 113%; Bogen enthält, und 
daß das Regiſter in feiner gegenwärtigen, böchſt 
ſorgfältigen Bearbeitung weit über 16000 Arti⸗ 
kel umfaßt und ſomit einen alphabetiſch geordne⸗ 
ten Reichthum von Materialien aus allen Fächern 
des menſchlichen Wiſſens darbletet, welcher in den 
meiſten Fällen eines Converſatlons⸗Lexlkons oder 
ähnlicher Werke füglich entbehren läßt. 

Den Ladenpreis von 3 Rthlr. 20 Sgr. für ein 
Werk von ſolchim Inhalt und ſolchem Umfange 
wird Jedermann höͤchſt billig finden. . 

Vom Atlas ſind 3 Lieferungen verſandt; die 
vierte, Tab. XVIII XXIV. entbaltend, hoffen 
wir im Laufe dieſes Jahres noch ausgeben zu 


können. ' . 
. C. A. Schwetſchke & Sohn. 


Folgende intereſſante Novitäten: 
Marggraf, H., Deutſchlands jüngſte Li⸗ 
teratur⸗ und Cultur⸗Epoche; Charakte⸗ 
riſtiken. 3 
Jahrbuch der Literatur, Ir Jahrgang, 
mit Beiträgen von Wihl, Dingelftädt ꝛc. 
und Heine 's Portrait, f 
find fo eben eingetroffen im literariſchen Muſeum 
j von : 


J. Urban Kern, 
Ellſabeth-(Tuchhaus⸗) Str. Nr. 4. 


Das lithographiſche Inſtitut 


S. Lilienfeld 
in Breslau, ‚ 


Albrechts ſtraße Nr. 9. 


im zweiten Viertel vom Ringe, 
empfiehlt ſich zur möglichſt billigften und ſorgſam⸗ 
ſten Anfertigung aller lithographiſchen Arbeiten, 
als: Adreß⸗, Verlobungs⸗ und Viſiten⸗ Karten, 
Wechſel, Rechnungen, Anweiſungen, Qulttungen, 
Eliculaite, Briefe ic, Daſſel be hat ſtets vorräthig: 
Wechſel, Anweiſungen, Qufttungen, Flacht⸗ und 
Mauthbriefe, Rechnungen, Conoiſſemente, 

Jagd⸗ Einladungskarten, 
Whiſt⸗Tabellen, Briefbogen, Wein⸗ und Waaren⸗ 
Eriquets, zu möglichſt billigen Preſſen. 


Edietal⸗Citatſon. 

Der Tuchmacher Andreas Kube, welcher ſich 
1807 von Filehne nach Buchareſt begeben, modo 
deſſen Erben und Erbnehmer, wird hiermit aufge⸗ 
fordert, uns von ſeinem Leben und Aufenthalte 
ſofort Nachricht zu geben, oder fpäteftens in dem 
auf den 30. September 1889 vor dem De⸗ 
putirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Pe⸗ 
terſon anberaumten  Zermine perſönlich oder 
durch elnen Bevollmächtigten, wozu ihm die hle⸗ 
figen Juſtiz⸗Kommiſſarien Golz, Schulz und 
Vogel vorgeſchlagen werden, ſich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls er für todt erklärt und fein Vermögen 
feinen nächſten legitimſrten Eiben und Ecbnehmirn 
wird verabfolgt werden. 

Bromberg, den 24. September 1838. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 

b Nelgebaur. 


Bekanntmachung. 

Bel der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt für den diesjährigen Weihnachtstermin 
zur Einzahlung der Pfandbrlefszinſen der 24. 
Dezember und zur Auszahlung der 27., 28., 
29. und 31. December beſtimmt worden. 

Zur Bi ſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues 
nach den einzelnen Fürſtenthums⸗Landſchaften ge⸗ 
ordnetes Verzeſchniß derſelben überreicht werden 
muß. Görlitz, den 19. Novbr. 1838, 2 
Gö:tiger Fürßenthums⸗Landſchaft. 


Bauholz: Verkaufs: Bekanntmadyung, 

Auf hose Vrordnung der Königlichen Hochlöb⸗ 
chen Reeſeren zu Oppeln find im Jagen 103 
des Zo-noileifts Damratſch, Oberförſterei Dam: 
bronka, 290 Stück Kiefern und 4 Fichte n⸗Bau⸗ 


das dürfen wir als allgemein bikanns vorausſetzen. ſtämme, einſchließlich weniger Klötze, gefaͤut und 
Wie dieſe Darſtellung dem Herrn Verfaſſer ge⸗ ausgezöpft werden, weiche an den Meiſt bietenden 
lungen und bis zu wilchem Grade der Vollkom⸗ gegen gleich baare Bezahlung vergeben werden 


Von 
Dr. L. G. Blane, 
Domprediger und Profeſſor in Halle. 


2070 — 


Makulatur⸗ Auction. 
Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


bela, und wozu ein Termin für den 13, Dezem⸗ 
ber d. J., von des Morgens 9 Uhr ab bis Mit⸗ 
tags 1 Uhr dauernd, in dem Dienſt⸗Lokale des 
Uaterzeichnsten anberaumt If. Die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen find am Termingtage einzuſehen, die 
verkäuflichen Bauhölzer, welche nur eine Vlertel⸗ 
meile von dem Flöß bach entfernt liegen, können 
jederzeit. in Augenſchein genommen werden, und 
zur Vorzeigung dirſelben tft der Föiſter Gärtner 
zu Damratſch beauftragt, 

Dambrowkc, den 26. November 1838. 

DER Der Königliche Oberförſter Heller. 


Bekanntmachung. 
Die hieſige Brau ⸗ Kommune beabſichtigt, Ihr 
Brauweſen auf 6 Jahre, vom 1ſten Juni k. J. 
ab, zu verpachten. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 15; Januar Vormittags 8 Uhr auf hieſigem 
Machhauſe anberaumt worden. Indem wie kau⸗ 
tlonsfähige Pachtluſtige hierdurch dazu einladen, 
bemerken wir noch, daß die Bedingungen in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei jederzeit eingeſehen werden kön⸗ 
nen, der Zuſchlag aber erſt nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Brau⸗Kommune erfolgen kann. 
Landeck, den 15. Nopbr. 1838. 
Der Magiſtrat. 


Baus und Nutzholz⸗Verkauf. 

Es finden ſich in den Etatſchlägen des Forſt⸗ 
teblers Windiſchmarchwitz, namentlich im Jagen 
67, Forſtdiſtrikts Windiſchmarchwitz, circa 20 Stück 
ſtatkekirferne Klöger, zum Bohlenſchnelden geeignet, fo 
wie in den Jagen 7 und 11, Forſtdiſteikts Bach⸗ 
wis, 46 Stämme kleſerne Riegel: und 58 Stämme 
dergleichen Sparrenhölzer vor, zu deren Verkauf 
im Wege der Licltatlon Termine, a) bezüglich der 
Hölzer im Forſtdiſtrikt Windiſchmarchwitz 
auf den 17. December d. J., b) bezüglich der 
Hölzer im Forſtdiſtrilt Bachwitz auf den 
14. December d. J. anberaumt find. Kauf: 
luſtige werden an dieſen Tagen in den genannten 
Schlägen zu erſcheinen und ihre Gebote pro 
Kubikfuß abzugeben eingeladen. 

Windiſchmarchtoltz, den 26, Nophbr. 1888. 

R Röniglicher Oberförſter Gentner. 


N n 
Am 3. Dezemb. Mittags 11 Uhr ſollen in Nr. 
10, Biſchofsſtraße, aus dem Nachlaſſe des Kauf⸗ 
mann Eduard Büttner, folgende Effekten 
öffentlich verſteigert werden: 
a) ein moderner braun laklrter Schlitten, 
b) eine Bärendecke und 
ch ein Glocken ſpi ell. 
Bei dieſer Gelegenheit wird auch ein herrenloſes 
Pferd (brauner Wallach), vorkommen. 
Breslau, den 29. Nov. 1838. 
ur Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


5 Nachlaß⸗Auktion. \ 
Der Nachlaß des verſtorbenen Domſtifts⸗Prä⸗ 
laten Herrn v. Montmarin, beſtehend: in ei⸗ 
nigen Tel: Gold, Siber, Porzellan, Glas⸗ 
wgaten, Zinn, Kupfer ꝛc., Leinengeug und Betten, 
Meubles und Hausrat, Kleidungsſtücken, Wagen 
und Geschirr, diverſen Weinen, Gemälden und 
Kupferſtichen, Gewehren und einigen Orangeric⸗ 
Bäumchen, ſoll Montags den 3. Dezember und 
folgende Tage, früh von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, Domſtraß! Nr. 2 öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verfteigert werden, welches Kauflufligen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 24. November 1838. 
Das Teſtaments⸗Exekutorlum. 


— — — 
Pferdeverſteigerung. 
Sonnabend den 1. Dezember Vormittags 
halb 12 Uhr, werde ich Albrechts⸗Straße 
vorm deutſchen Haufe ein Paar kurz ge⸗ 
ſchwei fte Wagenpferde, das Sattelpferd 
gut geritten, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Auf Verlangen kann ich nach⸗ 
weiſen, wo ſelbige vor der Verſteigerung 
zu ſehen find, 


Nachmittag 2 Uhr, eine Quantität von 33 Etr. 
unbrauchbarer Akten im Auctions⸗Zimmer des 
Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichtes öffentlich gegen baare 
Zahlung verſtrigern, wobel jedoch bemerkt wird, 
daß ſich darunter 9 Ctr. zum Einſtampfen geeig⸗ 
nete Akten befinden, deren Ankauf nur den Pa⸗ 
pierfabrikanten verſtattet iſt. 
Breslau, den 29. Novbr. 1838. 
ö G. L. Hertel. 


Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 
Montag den 3. Dec. Vorm. von 9 Uhr 
an, werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen 
Hauſe eine Partie gemuſterten Merino, ſo 
wie auch Kleiderkattune verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Zu einer neuen, eine große Waſſerkraft er⸗ 
fordernden Fabrik⸗Anlage, wird der Ankauf eines 
Rittergutes oder einer Mühlen⸗, auch bäuerlichen 
Beſitzung von größerem Umfange, wobei eine fol: 
che Waſſerkraft vorhanden iſt, im ſchleſiſchen Ge: 
birge unmittelbar am Bober zwiſchen Landshut 
und Hirſchberg, gewünſcht. , 

Eigenthümer folder, Beſitzungen, welche zum 
Verkauf geneigt find, werden erſucht, ihre, Adrefle 
mit Benennung der Beſitzung verſiegelt mit der 
Aufſchrift H. R. R. H. in der Wohllöbtichen 
Korn 'ſchen Zeitungs⸗Expedltion in Breslau gefälligst 
franco, und zwar ſpäteſtens bis zum 31. December 
d. J. abgeben zu laſſen, damit die etwanigen 
weitern Unterhandlungen ohne Unterhändler direct 
argeknüpft werden können. Bel einem Abſchluße 
des Kaufgeſchäfts kann wenigſtens die Hälfte des 
zu verabredenden Preiſes fofort baar gezahlt werden. 

Breslau, den 30. November 1838. 

2 —— 
Anzeige. 

Zur gütigen Beachtung empfehle ich eine große 
Auswahl glatten, genähten und faglonir⸗ 
ten Spitzengrund, welcher ſich, nabſt den 


kleidern eignet. Alle Arten feine Stickerelen, als: 
Kragen, Hauben, Kinder häubchen, Ta⸗ 
ſchentücher, Einſätze, ſchwarz und weiße 
Spitz en und Blonden zu Mäntel⸗ und Hüte⸗ 
Garnirungen. Blonden⸗Kragen, Spigen: 
und Blonden⸗Palmen, ſo wie eine große Aus⸗ 
wahl in geklöppelten und engliſchen Spit⸗ 
zen zu möglichſt billigen Preiſen. 
f ö Charlotte Starcke. 


um zu gleicher Zeit mit meinen ältern Muſtern 
zu räumen, fo werde ich eine Menge eben ange⸗ 
zeigter Artikel noch unter den Fabrik⸗Preiſen, 
in meinem Locale, Ooerſtraße Nr. 1. 2 Treppen 
hoch, verkaufen; erſuche um geneigte Abnahme. 


1 Charlotte Starcke. 


150 Rtlr. auf ein nahe gelegenes ländliches 
Giundſtück werden zur erſten Hypothek geſucht: 
Schuhbrücke Nr. 42 par terre rechts. 


Sasa 
3 Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
© nachts⸗Feſte 

habe mehrere Waaren in den neueſten 
Diffeins und großer Auswahl erhalten, 
welche ich beſonders preiswürdig empfehle, 
als: ächt engliſche Cattune à 4 Sgr. pro 
Elle, wollene karkite Merino's à 5 Sgr., 
10% beeite englifche Thibets in allen Farben 
à 16 Sgr., Weſten von 7% Sgr. bis 3 © 
Rtdlr., 1¼ große Plalds Tücher von beſter 
Qualität und ſchönem Muſter a 2 ½ Rtbl. 
pro Stück, wollene, damatcirte u. geftreifte 
Damen: Mäntel, ſeldene und wollene Um: 
ſchlage⸗Tücher in allen Größen, und alle in 
dleſes Fach gehörende Artikel zu den möglichſt 
billigen Preiſen. ee 

David Goldſtein, 

Ring Nr, 18, dem Fiſchmarkt gegenüber. 
e OOGOGHHOHFOVROHSHHOHOO 


Die fo ſehr breiten 
engliſchen dünnen Dochte, 
fo wie Dochte in allen Breiten, find zu 1½, 1%, 
2, 2½, 8 bis 10 Sgr. pr. Dutzend, dei Ent: 
nahme bedeutender Partien billiger zu haben bei 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ssseeseaeseeeeese 


5 aaa dee 

Alle wien Strumpf Waaren, 8 
wattirt und unwattltt, von anerkannter 
Güte und beſter Faſſung, empfiehlt die 
Stlrumpf⸗Fabik von, . 
Nicolaus Hartzig aus Berlin, 

Nikolalſtraße Nr. 8, im Gewölbe, 


werde ich Donnerſtag den 6. December d. J. 


20 Sgr. 5 Pf., und Bocſkou I. und II., deren 


paſſenden Garntrungen, hauptſächlich zu Balz | 


Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf, 
Bei dem Ober⸗ Landesgericht zu Poſen follen 
die im Adelnauer Kreiſe belegenen und zum land⸗ 
ſchaftlichen Verbande gehörenden adellchen Güter 
Maczuikl, deſſen Taxe auf 18,048 Rele. 16 Sgr. 
9 Pf.; Podkou, deſſen Taxe auf 14933 Rthlr. 


Toxe zuſammen auf 37,383 Rthlr. 18 Sgr. 5 
Pf. feſtgeſtelt worden find, in termine den 29. 
Apel 1839 Vormittags 10 Uhr an öffentlicher 
Gerichtsſtelle verkauft werden. Die Taxen, Hypo⸗ 
thekenſcheine und Kaufbedingungen können in der 
Regiſtratur daſelbſt eingeſehen werden. 


Das erſte Kraͤnzel 


des Sonntags Vereins zu Rothktretſcham beginnt 
den 2. Deebr. c. a. für die Herren Intereſſenten. 
E Die Vorſteher. 
Zwei Guitareen, eine Fichtelſche und eine Trop⸗ 
pauer, find zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 26, 
Parterre. 


f Künſtliſch e 3 
weiße Wachs ⸗Lichte 
empfing aus Magdeburg und offerirt: 


C. F. Wieliſch, 


Ohlauer Str. Nr. 12. 


Neuen 
holländiſchen Süßmilch⸗Käſe, 


friſchen marinirten Lachs, 
neue Bricken | 
empfing fo eben und offerirt billig: 
H A. Feige, 


Oderſtraße im weißen Bär. 


Ein junger Mann, nicht von hier, der die un⸗ 
terſten 4 Claſſen des Gymnaſiums beſücht, das 
Schnellſchreiben bei Madame Jaffé erlernt, ſucht 
als Schreiber in irgend einem Fache ein Unter⸗ 
kommen. Zu erfragen beim Schneider Schindler, 
Meidenftraße Nr. 3, im Hefe 3 Stiegen. 


Gardinen⸗Mull, 
glatt, weiß, bunt karrlrt, brochiet, 

bunte Thibet's, a 25 Sgr., 

breite Seldenzeuge, à 22 ½ Sgt., 
empfiehlt die Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


E. Birkenfeld, 


Ohlauer Straße Nr. 2, erſte Etage. 
4 bis 5000 Thaler zur erſten und 


alleinigen Hypothek zu 5 p&t. Zinſen 


auf Grundſtücke im Materialwerthe 
über 7000 Thaler, im Extragswerthe 
auf 14,000 Thaler taxirt, mit 6000 
Thalern u. 4000 Thalern gegen Feu⸗ 
ersgefahr verſichert, werden in Hum⸗ 
merei Nr. 3 zu Weihnachten geſucht. 


Zweiundzwanzig Ballen 1887er, 
Fünfzehn Ballen 1836 
ächten amerikanischen Hopfen vorzüglich 
guter Qualität, liegen zum Verkauf bei Herrn 
F. Hempel & Comp. in Breslau, allwo 
Proben zu erhalten und Preise zu erfahren 
sind, bei portofreier Anfrage. 


Koch: und Bratgeſchirr 
aus der K. Eſſengießerei bei Ga mie neuer 
dauerhafter Emaille, verkaufen ſehr dilllg 


Hübner & Sohn, Ring 82,1 Tr. 


Eine Handlungsgelegenheit a 
mit geräumigen Remiſen, und möglichſt in der 
Nähe des Blücherplages gelegen, wird in 
Oſtern k. J. zur Miethe geſucht, und um Aner⸗ 
bietungen gebeten 

Junkernſtr. Mr. 8, erſte Etage, 


Lackirtes Kalbleder, 
welches ſich, in Bezug auf Qualität ſo wie auch 
im Lack, beſonders zu Schuhen eignet, iſt zu ha⸗ 
ben in der Lac irfabrik des J. F. Adler vor dem 
Schweldnitzer Thore, Tauenzlenſtraße Nr. 4. 


Kleine Leſezirkel, 
die ſich in der Provinz bilden wollen, könnten 
unter den annehmbarſten Bedingungen mit der 
neueften Belletriſtik verſehen werden. Näheres 


auf portofteie Anfragen im Verlags⸗Comtoir in 


Breslau, Katharlnenſtraße 19. 


W 


Zweite Beilage zu „ 282 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 1. December 1838. 


Zum nahen Weihnachtsfeſt 
erlaubt ſich Unterzeichnet, ibr wohl aſſorcirtes Lager von eleganten Papparbeiten und in dies Fach ſchlagenden Artikeln, fo wie allet Sorten gut und 
elegant gebundener Bücher ergebenſt anzuempfehlen. Eine befondere Erwähnung aller bemerkenswerthen vorhandenen Gegenftände 
unterlaffend, bitte ich ein hochgerhrtes Publikum ergebenſt, fich durch recht zahlreiche Beſuch: von der Mannigfaltigkeit und der gefhmadvollen Aus⸗ 
wahl meines Waalenlagers zu überzeugen. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Beſorgung aller mir geneigteſt zu übergebenden Daihen- Arbeiten in Seide, 
Sammet, Perlen und dergl., mit dem Verſprechen, daß Alles aufs ſauberſte, elesansefte und billigſte angefertigt werden wird. Auch empfehle ich zur 
geneigten Abnahme, namentlich den hieſigen und auswärtigen Herren Buchbindern, melnen reichen Vortath aller Sorten couleurter Paplere, Goldbor⸗ 


ten ꝛc., mit Zuſtcherung der reellſten und billigſten Bedienung. 


3 Striegner, am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 54. 


7 
NER Ge 


Allen! 


1 x * { . . 5 
die da leben und leben lassen! 
N Wer nicht für mich iſt, der iſt wider mich; — 
kein Juste- milieu! — 
In den 14 Tagen ſeit der Eröffnung meiner Eiſenbahn⸗Lokomotive „Gour⸗ 
mand,“ hat dieſelbe die erfreulichſten Lebenszeichen gegeben, und an 3000 Beefſteaks, Co⸗ 


telettes, Wiener Schnitzel ꝛc. für Rechnung der hochgeehrten Aktionaire befördert. Im 
Hochgefühle eines beſcheidenen Verdienſtes, bringe ich dies zur Kenntniß meiner zeitgemä⸗ 


ßen Freunde, und verſpreche zugleich, getreu der goldnen Erfahrung „Stillſtand iſt Rück⸗ 
gang“, wenn auch nicht immer auf eiſerner, ſo doch auf irgend einer Bahn, vorwärts 
zu gehen. Leitendes Prinzip wird mir ſtets die Gaſtronomie der Zeit, Endzweck die 


„Veredlung des Geſchmacks ſein. Denn was fragt auch das Publikum nach dem ausgeſchnit⸗ 


tenen Gewiſſen des Weinhändlers, ) — eine Zunge iſt ihm geblieben. Die Zunge aber 
allein wägt Handel und Wandel. 5 2 

Auch um Aufklärung wird es mir zu thun fein. So werde ich z. B., sub rosa geſagt, 
binnen kurzem die Räume meines Lokales, wobei ſich Mancher nicht viel denkt, mit einem 
bisher unbenutzten Materiale erleuchten, das mich, wegen des wiſſenſchaftlichen Intereſſes 
der Herren Sammler, wenig oder nichts koſten und ſich doch als die neuſte Beleuchtung gel⸗ 
tend machen ſoll. Mein Herz iſt froſtig berührt worden durch den Gedanken, daß ſo viele 
gelehrte Männer, getrennt von Tiſch und Bett, in den kälteſten Nächten den am Himmel 
vagirenden Sternſchnuppen **) nachfpüren. Ich habe deshalb Cirkuläre an alle diejenigen 
erlaſſen, welche einer Sternſchnuppe begegnen und auf ihre Ablieferung, gleichviel, ob todt oder 
lebendig, einen namhaften Preis geſetzt. So werde ich recht bald im Stande ſein, den 
Liebhabern und Sternſchnuppen⸗Zählern mein Lokal als das geeignetſte Obſervatorium zu 
empfehlen und nebenbei einer koſtenfreien Beleuchtung zu genießen. 

Ferner beabſichtige ich, bei der notoriſchen Impotenz dieſes Jahrgangs, einen 
Mäßigkeits⸗Verein zu ſtiften. Wer ſich verpflichtet, fein Lebelang keinen Tropfen 
1838er zu trinken, der fol durch die beſten Jahrgänge ohne Preiserhöhung entſchä⸗ 
digt werden. \ 
; Da ich in der Pforte zur Fröhlichkeit Jeden willkommen heiße, er ſei Chriſt 
oder Heide, Allopath, Homöopath oder Hydropath — denn Pathen find wir ja alle —, 
fo erachtete ich es als heiligfte Pflicht, jeden nach feiner Schule zu bedienen. Die neu en- 
gagirte hombopathiſche Köchin und der gewonnene Jünger Gräfenbergs werden nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. 5 a 

Zum Schluß eine Bemerkung über den vorlaufenden Dampfwagen. Stellte derſelbe 
meine Lokomotive vor, wie ſie leibt und lebt, ſo würde der Herr XX ſehr bald darüber 
gloſſiren, ohne daß es mir nur einen Groſchen eingebracht hätte. Es iſt dies aber nur 
ein Lückenbüßer, der keinen Vergleich mit dem Original verträgt. Belehrt durch die häu⸗ 
figen Unfälle von auswärts, habe ich es wohl unterlaſſen, ſowohl mich, als meine Lo⸗ 
komotive mit Dampf zu treiben. Welche andere Kraft die Maſchine ſo glücklich bewegt, 
iſt mein Geheimniß und das Geheimniß eines Jeden, der etwas zu treiben hät, 5 

5 5 Auf baldiges Wie derſehen! b 


C Liebold, Albrechts⸗Straße Nr. 36. 


*) Siehe Druckeriana. ein 

) Wie man hört, ſocl der jängſte große Nebel eine namhafte Zahl derſelben in Irrlichter 
Eine im Unterricht der weiblichen Jugend ge⸗ Zu vermlethen. 
übte Gouvernante erbletet ſich, als ſolche in eine] An einen ruhigen Miether, eine Stube, Ca: 
Familie oder eine Anſtalt, ohne Aus nahme der binet und Bodenkammer und zu Weihnachten zu 
Entfernung, einzutreten. Nähere Auskunft über beziehen, auf der Schußbrücke Nr. 38) dem Mat: 
dieſelbe ertheilt Hr. Paſtor Gerhard in Breslau.] thias⸗Gymnaſium getadeüber. 


Damen⸗Putzhandlu eflen- 
Wiener Fagons von Hauben und Hüten in Atlas, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch beehre ich mich, einem hohen Adel 
und geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich am morgenden Tage eine 


Canditorei 


und Chokoladen⸗Fabrik 


eröffne, und ſomit mich mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln empfehle. 

Der Grundfag, mir durch Reellltät das Ver⸗ 
trauen meiner wetthen Gäſte zu erwerben, läßt 
hoffen, mich recht beſucht und beauftragt zu ſehen. 

Ohlauerſtraße Nr. 56, dem Theater 


vis-à-vis. 


à 3 Sgr. 


Aechtfarbige Kleider- und 


= Schuͤrzenleinwand 
offeritt 
8 die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ 


1 


Handlung 
E. Schleſinger, 
Ring Ni. 8 in bin fisben Kurfürften. 
Gefundheitd- Sohlen, _ 


in Stiefel und Schuhe zu legen, auf einer Seſte 


lakirt, ſo daß die Füße ſtets warm und trocken 
bleiben und nicht naß werden, verkaufen billig 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Flügel von Kirſchbaum und 
Mahagoni, 


In geſchmack voller Form und vorzüglicher Quali⸗ 


tät, ſind bei mir nach bellebiger Auswahl und zu 


ſoliden Preiſen vorräthlg, und zu verkaufen. Ins 
dem ich das geehrte Publikum darauf ergebenſt 


aufmerkſam mache, erlaube ich mir dle Bemerkung, 


daß ich auch feiner mich beſtreben werde, das mi 
ae ee ee ee 
Teuchtinger, 
Inſtumentenmacher, Biſchofsſtr. . d. gold. Sonne. 
Brennholz erſter Claſſe, 


geſund, ſtarkſcheitig und nicht ſpurſg, 
iſt in ganzen, halben und Viertel = Klaftern, In 


Scheſten, auf Verlangen geſägt und gespalten, 


mit und ohne Fuhre, ſehr billig zu haben bel 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Anzeige- ; 

Ja Bezug auf die neuliche Ankündigung mei⸗ 
ner Induſtrie⸗Anſtalt, zeige ich hlermit ergebenſt 
an, daß ſchon mehrere Stideriien bei mie nieder 
gelegt worden find. Indem Ich ergebenft um weis 
tete Beiträge biite, mache ich ein giebrtes Publi⸗ 


eum auf obige Auswahl von Damen⸗Arbelten 


he neuen 


N je darauf, daß in mei 
aufmerkſam, Ai ef. darauf, u m WR 8 


> 9 di en Pari 


Selde und Velpel angekommen find, 
Leouiſe Meinicke 
Kränzelmatkt⸗ u. Schuhbrück⸗Ecke Ni, 1,1 St. 


zum Wurſt⸗Abendeſſen, 


Montag den 3. d. M., ladet hoflichſt ein 
N Casperke, Malhlasſtr. Nr. 81. 


9 


— 08 


S XAvertiffement — H. E. Neugebaur, 


N Untetzeichnete Fabrik empfiehlt ſich dem Publikum mit 5 Albrechteſteaße Nr. 29, vis-a-vis der Könjgl. Poſt, 
neu fabricirtem künſtlichen Wachs und künſtlichen empfiehlt fein aufs reichte eſſottirtes 


Wachslichten. Spiel⸗Waaren⸗Lager 
Das Wachs in Scheiben und Tafeln, im Anſehen, Beuch und Verhalten dem natürlichen neusſter Art, worunter ſich ganz beſonders aus⸗ 
Wachſe vollkommen ähnlich, eignet ſich, ohne Beimliſchung ſchäͤdlicher Subſtanzen, zum Gießen und zeichnen: 
Rollen von Wachslichten, Wahsföden, Wache dochten, überhaupt zu den meiſten Wachs erfordernden[ Baukaſten in allen Größen, Hobel: u. Dreh⸗ 
Verrichtungen und Produkten, wo gegenwärtig natürliches Wachs benutzt wird, und bietet außerdem bänke, alle Sorten Tiſchler⸗ Handwerkzeug, 
die Annehmlichkeit dar, daß es bel einer ſehr hohen Temperatur gepreßt, mit natürlichem Wachſe Billards, fein gepolſterte Kinderſchaukeln 
vermiſcht, dieſes gleichfalls härtet und für dle Fabrikatlon von Lichten, welche in einem höheren neueſter Art, Holzköpfe mit Glas augen, mo⸗ 
Wärmegrade nicht fließen ſollen, geſchickt macht. Die künſtlichen Wachslichte in allen gangbaren dern friſirte Puppenköpfe mit beweglichen Au⸗ 
Sorten gegoſſen oder gerollt, ohne Zuthun nachthelliger Ingredienzien, find in Anſehen und innerem] gen, eine große Auswahl Geſellſchaftsſpiele 
Werthe den bls He 72 0 Wachslichten völlig gleichend; fie brennen mit denſelben Dochten, und eine bedeutende Partle 
welche nicht geputzt zu werden nöthig haben, eben fo lange und vollkommen, als die beſten anderen f 2 
Wachelichte, und haben noch den Vorzug, daß fie in warmen Räumen, weil die Maſſe eine höhere Schiefer Tafeln 
Temperatur verträgt, nicht wle jene, flüßen. s 8 10 auffallend woblfellen Preifen, fo wie ale 
t Wachs⸗ und Spermackt⸗Lichte⸗Fablikanten in England, Fanktelch und Deutſch⸗ 1 15 Zuſchlagende Artikel, 
land bedienen ſich, öffentlſchen Anzeigen zufolge, bei ihrer Fabrikation käufig des Arſeniks und andt⸗ AN r 
ver Gifte, um ihren Lichtern ein gutes Anſehen zu geben; daß untsrzeichnite Fabrik dergleichen ſchäd⸗ beſteh 44 85 aluöverfauf, 5 
liche Verſetzungen nicht bedarf, geht aus nachſtehendem Erlaß Einer Köniyl. Hochlöblichen Regierung a „Ga anterie⸗ un 
deutlich hervor. Magdeburg, November 1838. Kurz⸗ Waaren, findet diesmal in un⸗ 
> Die Fabrik Hoffmann & Haafe. ſerm Geſchäfts⸗Lokal, Ring Nr. 2, 
— —— B —̃ꝛꝑ•ꝛ̃ v:·¼¹—̈. . 5 ® 
38 Die unterm 18ten und 28ften Auguft d. J. eingereichten und von dem Königl. Medizinal⸗ eine Stiege hoch, ſtatt. 
olleglo hierſelbſt unte ſuchten Proben der von Ihnen fabrizirten künſtlichen Wachs⸗ oder Stearin⸗ 5 . 
Lichte enthalten, nach dem Gutachten dis vorgedachten Königl. Medizinal⸗Collegti keine Stoffe, welche 95 Gebruͤder Bauer, 
beim Verbrennen der Geſundheit nachthellig werden können, und find namentlich nicht mit weiffe | Möbel⸗ und Spiegel⸗Handlung 


Arſenſk verſetzt. eigner Fabrik. 


Wir autocifisen Sie, von dleſer Acußerung den gewünſchten öffentlichen Gebrauch zu mache. : KA — 
Magdeburg, den 15, Oktober 1838. Lastowitzer Lager⸗Bier, 
Königl. Regierung, Abtdeilung des Innern. Grüel. nach baieriſcher Art gebraut, em⸗ 


pfiehlt: A. Metzler, in der Vörſe. 


An dle Kaufleute Herren Hoffmann & Haaſe bier. 
e e een eee «> Freunihaftier 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erg euren wir den Befafle dis une 


geſtern durch die Stabtpoſt zugekommenen anon y⸗ 
es ſtehende Artikel oufmerkſam zu machen: men Schreibens freundſchaftlichſt, uns feinem Na: 


habe ich mein Waaren⸗Lagerkauf das Beſte aſſortiit, beſonders erlaube ich mir, auf nach⸗ 2 


% breite ſeidene Zeuge, in den bellebteſten Farben. men bald wiſſen zu laſſen, damit wie Gelegenbelt 


leldirſtoffe, in M li lai u ü s und Jar IE nehmen können, ihm unſern verbindlichſten Dank 
Kleid: 00 n Mousselines de laines, Foulaids, gedruckten Mouſſelin 5 3 für die wohigemeinten Mittheilungen mündlich zu 


1 N it ibete. ſagen und damit wir das Vergnügen haben, die 
1 5 ar a: tts kennenißteſche Perfon, welche einen fo vorzüglich 
Bunte Cambrics. aut ſtyllſirten Brief zu Stande zu bringen ver⸗ 
Benghals⸗Mäntelſtoffe. ze | mochte, kennen zu lernen. a 
Umſchlagetücher 10 . Aus wabl. N. Steichzeitig erklären wir, daß auch wir hinſicht⸗ 
Echarpes, Fichus, Cravatten für Damen. 58 IR ur 2. ir Far Meinung unſers unbe⸗ 
4 a 25 kannten Freun nd. ö 
aden e ae Pederinen, Kragen, Taſchentücheo, unn & Breslau, den 30, November 1838, 
Eine große Auswahl ſeidner u, halbſeidner und Glagé⸗Damen⸗ u. Herten⸗Handſchuht. II 2 3 und 2. 
Bltte um gütlge Beachtung. ® 


M. Sachs junior, 8 Ausverkauf. 


? 4 b 1 2 Da ich den Artikel Reißzeuge in meinem Ge⸗ 
Grüne⸗Röhr⸗Seite Nr. 33, im Gewölbe. ſchäft nicht mehr führen will, fo empfehle ich eine 


DEI i ERLITTEN große Auswahl feiner Berliner, Leipziger, Wiener 
r.... ̃% ˙ʒ;Q! ²˙ . 7˙ . 


und Breslauer Reißzeuge, von 1% dis 10 Rehlr. 
9% br. Gros de Naples Verkauf von 


zur ckgeſ e 6 1 en a Stück, zu Prelſen unter den Selbſtkoſten. 


; 0 rt, Alden e an. 
3 (ohne ſchwarzen Einſchuß) ; Mode⸗Waaren ng⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 
1 C 7 „ i U 5 5 g i 
bg u ann e e eee deen mo Verkauf den eidungsftücen. 
find mir zu billig feſtgeſetzten Preiſen zum Ver⸗ heuer einen Ausoerkauf derjenigen Waaren aran⸗[ Eine große Auswahl von Damenhüllen in Da⸗ 


A ; giet, welche theils von älterem Lager herrühten, mentuch, geſtrelftem und figueirtem Damaft; + nfo 
be Ense re Zülzer. bells duch den Wechfel) der Mode b. deulend her] Garbortaris und Reſſemäntel, Schlafe und Mor: 
Korn, Ecke. ſeobgeſetzt find, Ich offerite: genröcke für Herten, empfiehlt zu auffallend blülk⸗ 


gen Preifen die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
P. Schreuer, 
Ring und Kränzelmarkt⸗ Ecke. 


Concert, Sonntag den ten, zur Lindenruh 
vor dem Nikolatthore. Springer. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Nov. Hotel de Silefie: Hr. Ob erlandes⸗ 
gerichtsrath v. Beuſt. a. Nikoline. Hr. Geh. Rath von 
Bally a. Chutew. Hr. Oberſtlieut. v. Maſſow a. War⸗ 
ſchau. Fr. Gutsb. v. Prittwig a. Glaske. HH, Gutsb. 
b. Prittwig a. Sitzmzunsdorf u. Fromhold a. Fuͤrſtenau. 
Hr. Oekonom Morgenſtern a. Hedersleben. — Deu tſche 
Haus: Hr. Oberſtlieut. von Walther a. Juliusburg. 


bunte Kattune, à 2, 3 und 4 Sgr., 
karrirte Merinos, -% breit, à 4 und 
4% Sgr. 8 

Bagdad ⸗Kleider à 1% bis 2% Rtlr. 
Weſten von guten und dauerhaften Stof⸗ 
= fen ei 5 * an. 

9 . würkte Umfclage- Tücher, kleine Far: 
Schildermalerei⸗Offerte. | ch gane Aulsine ige, feine tar 


Einem gechiten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ mehrere andere Waaren, die ſich beſonders zu Ge⸗ 
btitum empfehle ich wich mit Malen von Schlldern ſchenken eignen, empfehle ich ebenfalls als auffal⸗ 
in allen Schriftarten und Gegenſtänden nach der lend billig. 


Wegen Mangel an Platz ift ein moder⸗ 
ner und ſehr dauerhaft gebauter vierſitziger 
Staatswagen ſofort billig zu verkaufen, und 
das Nähere darüber Hummerei Nr. 37 
zu erfragen. 


Natur, zu gütiger Beachtung. Durch Nachweis 0 ‚ Hr. Kaufm. Sabarth a. Wartenberg. Hr. Bäckermſtr. 
vieler berelts gefertigten Arbeiten, ſo wie durch ci⸗ E. Birkenfeld, Fit wann e a. ae gr 18 
vile Preiſe, hoffe ich, den Anforderungen der mich Mode⸗Waaren⸗Handlung, Ohlauer en Hr. Kaufm. Cohn a. ofenberg. . Weise Ab» 


Hr. Kammerherr Baron v. Hohberg a. Prausnig. 


Beehrenden zu ent[prichen. ler: 4 
f Hr. Wirthſchafts⸗Iaſpektor Cretius a. Simmenau. Hr. 


Str. Nr. 2, erſte Etage. 
May, 3 


Schildermaler und Bergolder.. Hausverkauf. 


Graupen⸗Straße Nr. 19, ohnwelt des Karls. Ein am Ringe, am ParadiPlage gelegenes, 
— platzts, in Breslau. großes, neuerbautes, vorzüglich zu einer Waaren⸗ 
12. und Weinhandlung geeignetes Eckhaus iſt aus 
Zum Wurſt⸗Abendbrodt, freler Hand zu verkaufen. g 
Montag den 8. Dezbr., wozu ergeben: elnladet: Der Ort und der Verkäufer find bel dem Agen⸗ 


J. G. Gutſche, Goffetier, ten Herrn Jakobi, auf dem Blücherplatz wohn⸗ 
Nikolal⸗Thor, neue Kicchftraße Nr. 12. haft, zu erfragen. 


Gebirgs⸗ Butter Mathis Monatsſchrift 


von ſchönſter Qualität mefing und empfiehlt: 11 Bde. mit Regifter für 2 Rthlr. zu haben bei 


J. Müller, Aug. Schulz & Comp. 


am Neumarkt Nr. 12, Katharinſen⸗Str.⸗Ecke. Albrechtsſtraße Nr. 57. 


9 a. Oſiek. Hr. Apoth. Oswald a. Oels. Hr. 


lin u. Neumann o. Stettin. Hp. Gotsb. v. Lipinski 
a. Jakobine, v. Debſchüt a, Pollentſchine u. v. Lemberg 
a. Jakobsdorf. — Gold, Krone Hr, Kfm. Friedlaͤn⸗ 
der a. Franfenſtein. Hr. Sutsb. Ruprecht a, Jllniſch. 
— Weiße Storch: Or. Kaufm. Henſel . Lublinig. 
Privat Logis! Dhlauerfir. 38. Fräulein Schal; 


— 


